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"5 bei Marſchall pinudſni. 


28. Oktob 

Jr? tober. (Pat.) Der Marſchall 
ini nifter empfing geſtern nachmittag den 
ſti fi in längerer Audienz. 
jet verlieh das Belvedere kurz vor 
* Bukareſt. Er hat am Nach⸗ 
en Gen Polen auf Urlaub weilenden 
ſandten Grabowſki empfangen. 

K Auszeichnung. 
ey, Wie die Ditober. Der Innenminiſter hat 
io eh Ka eta Jachodnia“ meldet, die 
teczufk elſki, Kwasniewſki und 
kreuzen off⸗Klukowſki mit Kom⸗ 
Bolonia res polniſchen Wiedergeburts⸗ 

reſtituta) ausgezeichnet. 


Prinds Kabinett geſtürzt. 


Die geſtrige außerordentliche Kammerſitzung. — Bei dem Aulrag über 


die Außenpolilil die Verkrauensfrage geſtellt. — Abſtimmung gegen Briand. 
Wer wird fein Nachfolger? — Preſſeſtimmen. 


Paris, 23. Oktober. (R.) 


Geſtern abend um 7 Uhr iſt in der Kammer⸗ 
ſitzung das Kabinett Briand geſtürzt worden. 
Die Radikalen hatten den Antrag eingebracht, 
einen Termin zu beſtimmen, um über die Außen⸗ 
politik Frankreichs die Debatte zu eröffnen. Es 
wurde der 15. November vorgeſchlagen. Darauf⸗ 
hin ſtellte Briand die Vertrauensfrage. 
Der Antrag der Radikalen iſt mit einer Stim⸗ 
menmehrheit von 11 Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Damit haben 277 Abgeordnete für Briand, 
288 gegen ihn geſtimmt. 


Paris, 23. Ottober. (R.) 


Sofort nach der Abſtimmung in der Kammer 
begab fih das geſamte Kabinett zum Präſidenten 
der Republik, Doumergue, um die Rücktritts⸗ 
erklärung abzugeben. Der Präjident nahm das 
Rücktrittsgeſuch an, bat jedoch alle Miniſter, bis 
zur neuen Ernennung eines Kabinetts ihre 
Portefeuilles zu behalten. 

Die Abſtimmung in der Kammer war eine 


„[pollſtändige Ueberrajhung und hat in 


politiſchen Kreiſen ſehr großes Aufſehen erregt. 


Das Abſtimmungsverhältnis in 


der Parifer Kammer. 


Paris, 23. Oktober. (R.) Die 288 Abgeord⸗ 
neten, die geſtern in der Kammer für den Antrag 
Montigny, gegen den die Regierung die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt hatte, geſtimmt haben, ver⸗ 
teilen ſich auf die einzelnen Parteien wie folgt: 
Kommuniſten 11, Sozialiſten 101, Sozialrepubli⸗ 
kaner 14, Radikale 107, unabhängige Linke 7, 
radikale Linke 12, Sozialiſten und radikale Linke 
(Franklin⸗Bouillon) 5, 
niſche Vereinigung (Marin) 15, darunter Marin 
und Dubois, Demokratiſche und Soziale Aktion 
(Maginot) 3, Fraktionsloſe 13. 31 Abgeordnete 
haben ſich der Abſtimmung enthalten. 12 waren 
entſchuldigt beurlaubt, die anderen haben gegen 
den Antrag, alſo für die Regierung ge⸗ 
ſtimmt. 


Zum Sturze Briands. 


Berlin, 23. Oktober. (R.) Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ſchreibt zu dem Sturz des Kabinetts 
Briand: Das Kabinett Briand iſt ein Opfer 
ſeiner eigenen zweideutigen Außen⸗ 
politit geworden. Zu verwundern iſt die 
ſtarke Beteiligung der rechtsſtehenden Parteien. 
Der „Lokalanzeiger“ meint, das Kabinett Briand 
ſei ſowieſo ein Ferienkabinett geweſen. Briand 
habe aber nunmehr endgültig Farbe bekennen 
und von der Rechten abrücken müſſen. Als 
Nachfolger Briands gilt Tardieu als der aus- 
ſichtsreichſte Kandidat. Man hofft jedoch, daß 
Briand die Leitung der Außenpolitik beibe⸗ 
halten wird. 


Die engliſche Preſſe zum Sturz Briands 


London, 23. Oktober. (R.) Die Nachricht von 
dem unerwarteten Sturz des Kabinetts Briand 
iſt hier ſo ſpät eingetroffen, daß die Mehrzahl 
der Blätter noch nicht Stellung dazu nimmt. 
„Daily Chronicle“ meint, es fei ein Unglück, 
daß die Aufgabe, um die ſich Briand bemühe, 
und die für Europa von ſo Hie Nutzen ſei, 
noch nicht beendigt iſt. ie „Morningpoſt“ 
meint, Briand habe ſich nur ſehr ſchwach ver⸗ 
teidigt. Man frage ſich, ob es ſich nicht um einen 
geſchickten Schachzug Briands han⸗ 
Dele, der den Zweck habe, ihn von einem oder 
dem anderen Age jeiner Mehrheit zu trennen. 
Sollte dies zujtimmen, dann handele es ſich be⸗ 
ſtimmt um den rechten Flügel, der gegen 
die Rheinlandräumung und gegen die Lo⸗ 
carnopolitit fei. Geſtern habe Briand, 
aber noch geäußert, er werde ſich etwas ausruhen 
und hoffe, daß man ihn nicht ſtören wird. Des⸗ 
halb iſt es unwahrſcheinlich, ſo meint der Korre⸗ 
ſpondent, daß Briand wieder ein Miniſte⸗ 
rium annehmen werde. 


nalen Finanzverhandlungen, 
onih n und in dem Augenblick, wo 


Demokratiſch⸗republika⸗ 


Kleußerungen Briands über die 
Kabinettsbildung. 


Paris, 23, Oktober. (R.) Die Frage der Nach⸗ 


folgeſchaft Briands ſtellen, heißt nach dem „Petit 
Parise für die meiſten a de 5 — 
Blatt 9 haben will, ſie in dem Sinne be⸗ 
antworten, daß das kommende Kabinett 
von Briand gebildet werden müfſe. 
Das ſcheine aber nicht Briands eigene Anſicht 
u ſein. Nach der geſtrigen Kammerſitzung habe 
riand jedem von den mehreren Kabinektsmit⸗ 
gliedern, die ihn umringten, lächelnd erklärt: 
„Endlich allein!“ Is jemand ihm jagte, 
daß er jetzt zur Bildung ſeines . 
Kabinetts berufen werden würde, habe er leb⸗ 
haft 8 und erklärt: „Nein! Das 


und energiſch hinzugefügt: „Nein! 

Die Pariſer Blätter zum Sturz 

| Briands. * 
is, 23. Oktober. (R. “or 
kk. Ber Sturz Brianda er e be 
[Tode Streſemanns, vor der Abſtimmung 


über das Volksbegehren, während der internatio⸗ 
vor der Flotten⸗ 


den Haager Abkommen nur noch der Schlußpunkt 
fehle, unberechenbare Folgen haben. 
Der nationalſozialiſtiſche „Figaro“ ſagt, die na⸗ 
tionale Mehrheit wolle ein nationales 
Kabinett, eine R ierung mit Poincaré 
an der Spitze würde fe zufriedenſtellen. 


„Das „Echo de Paris“ erklärt die Haupturſache 
für die Regierungsniederlage fei die Unru e, 
die einen Teil des franzöſiſchen Volkes ergriffen 
hätte, als es den Lauf der franzöſiſchen Auken- 
Bat leit der Haager Konferenz ver- 
olgte edermann hätte die Tragweite 
der Hana chen Zugeſtändniſſe abgemeſſen, 
die Kammer pube die Löſung aber da ſie 
befürchtet habe, in der Frage der Rhein ⸗ 
landräumung vor eine vollendete 
Tatſache geſtellt zu werden. Indeſſen 
habe auch die innere Politik großen Anteil 
an der Abſtimmung. Schließlich ſei Briand 
ſelbſt fein eigener Totengräber ge: 
weſen. Er habe ſich nicht ſeiner gewö nlichen 
redneriſchen Fähigkeit bedient und auch nicht 
verſucht, die Herzen der Kammer zu rühren. 
Er habe überhaupt nicht die Figur eines 
Führers gegeben und ſeinen Truppen nicht 
den Ruf nach Vereinigung zugeworfen, den ſie 
von ihm erwarteten. 7 — — er vor allem 
von ſeinem eigenen Rücktritt geſprochen. Das 
Blatt beklagt die Abweſenheit 

carés. Mit einem Manne von feinem Wollen 
und ſeinem Charakter hätte die Ausſprache am 
Dienstag zweifellos auch über die Haager Kon⸗ 
ferenz mit ihren Abmachungen eine ganz andere 
Wendung genommen. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß in den Wandelgängen der Kammer die 
Möglichkeit eines Kabinetts Briand 
durchaus nicht ausgeſchaltet werde. 
Man ſei aber hier der Meinung geweſen, daß 
Briand das Außenminiſterium über⸗ 
nehmen werde und daß dann Tardieu die 
Miniſterpräſidentſchaft angeboten würde. 


der Bericht des franzöſiſchen inter: 


minifteriellen Saarausſchuſſes fertig 


Paris, 23. Oktober. (R.) Der interminiſte⸗ 
rielle Saarausſchuß hat ſeine Arbeiten be⸗ 
endet und der Regierung den Geſamtbericht 
vorgelegt. Die Schlußſolgerungen dieſes Berichts 
date dahin, für die Regierungsgruben und die 


Poin⸗ 


olltariſe im Saargebiet eine Dauerrege⸗ 
ung einzuführen, die die regelmäßige Verſor⸗ 
gung der franzöſiſchen Metallinduſtrie mit Kohlen 
ſichert und die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Frankreich und dem ung pr auf ihrem gegen⸗ 
wärtigen Stande hält. Die künftige Regierung 
wird den Bericht des interminiſteriellen Aus- 
ſchuſſes prüfen und die Entſcheidungen über 
6 oder Vertagung der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Konferenz, die auf den 28. Oktober feſt⸗ 
geſetzt war, treffen. 


2 


Die polniſchen Banken im 
erſten Halbjahr 1929. 


Nur noch mäßige Steigerung der Umſätze. 

Leichtes Anwachſen der Einlagen. Die 

Folgen der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 

depreſſion. Notwendige BVankenkonzen⸗ 
tration. 


Dr. F. S. Die Entwicklung des polni⸗ 
ſchen Bankweſens, welches nach der 
ſchweren Kriſe in den Jahren 1925 und 
im erſten Halbjahr 1926 nach der end⸗ 
gültigen Stabiliſierung der Währung 
einen raſchen Aufſchwung genommen hatte, 
weiſt im erſten Halbjahr 1928 ein weſent⸗ 
lich langſameres Tempo auf. Angeſichts 
des Konjunkturabſtieges, welcher die ganze 
polniſche Wirtſchaft erfaßt hat und der Mn- 
ſpannung des Geldmarktes, die namentlich 
in einer Steigerung des privaten Zins⸗ 
fußes zum Ausdruck kommt, haben die pol- 
niſchen Privatbanken, ſtellt man die 
Bilanzziffern Ende 1928 und per Ende 
Juni 1929 gegenüber, einen Stillſtand 
ihrer Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. 
Infolge der nur ſehr mäßigen Zunahme 
der ihnen anvertrauten Gelder, beſonders 
der Spargelder und auch der ganz geringen 
Fortentwicklung der eigenen Mittel konnte 
das Kreditgeſchäft nur unweſentlich ge⸗ 
ſteigert werden; auch die Liquidität hat 
ſich verſchlechtert, ſo daß, alles in allem 
genommen, der Entwicklungsprozeß im 
polniſchen Bankweſen an einem Ruhepunkt 
angekommen zu ſein ſcheint. 

Die rückläufige Bewegung iſt 
aus der nur geringen Zunahme des Ge⸗ 
ſchäftsumfanges deutlich erkennbar. Der 
Kapitalsbildungsprozeß hat keine weſent⸗ 
lichen Fortſchritte gemacht: während im 
Jahre 1928 die Einlagen bei 59 Aktien⸗ 
banken und 5 Bankhäuſern von 492.3 Mil⸗ 
lionen auf 700.5 Millionen angeſtiegen 
waren, hat ſich das Tempo der Steigerung 
der Einlagen im erſten Halbjahr 1929 
weſentlich abgeſchwächt, die ſich nur um 
94.9 Millionen auf 795.4 Millionen er⸗ 
höhten. Der größte Teil der Zunahme 
entfällt zudem auf terminierte Einlagen 
und Sparbücher. Die Lozie rungen 
in laufender Rechnung, die im 
Jahre 1928 leicht rückgängig waren, ſenkten 
ſich ſchon ſtärker um 31 Millionen Zkoty, 
nämlich von 298.8 auf 267.8 Millionen. 
Hingegen hatten die Banken in dieſem 
Zeitraum einen ſtärkeren Zuſtrom 
ausländiſcher Kredite zu ver⸗ 
zeichnen; der Zuwachs beträgt 96.1 Mil⸗ 
lionen, d. h. 50 Prozent. Der leichten Zu⸗ 
nahme der fremden Mittel entſpricht auf 
der Aktivſeite der Kreditbankbilanzen eine 
mäßige Erhöhung der Kreditgewährung: 
im Laufe des erſten Halbjahres 1929 ſind 
die ſeitens der Privatbanken erteillen 
Kredite von 2510 auf 2798.8 Millionen 
geſtiegen. Die Steigerung der Attiv- 
operationen drückt ſich alſo in einer Ziffer 
von 288.8 Millionen Zloty aus, während 
die Vermehrung der Einlagen nur 94.9 
Millionen ergibt. Dieſe Differenz wurde 
zum Teil aus den Einlagen der ausländi⸗ 
ſchen Korreſpondenten gedeckt, deren Kontis 
zu Ende des erſten Halbjahres 1929 einen 
um 96.1 Millionen höheren Saldo als 
Ende 1928 ergeben. 

Die Eigenkapitalien der polni- 
ſchen Privatbanken erhöhten ſich nur un⸗ 
weſentlich von 284.7 Mill. Ende 1928 auf 
288.2 Millionen zu Halbjahrsende 1929, 
alſo um 3.5 Millionen. Sie gliederten 
fich am 30. Juni l. J. folgendermaßen! 
Anlagekapital 233.9 Millionen, Reſerve⸗ 
kapital und andere Reſerven 54.3 Millio: 
nen. Es ift ſomit nur das Reſervekapital 
g:itiegen, während das Grundkapital einer 


U 


f 


leichten Rückgang aufweiſt. Auch, die 
Liquiditätsziffer hat fich, von 
56 Prozent Ende 1928 auf 48% ozent 
am Ende des erſten Halbjahres 1929 ge⸗ 
ſenkt. Die flüſſigen Aktiven der Banken 
(Kaija, Summen zur Dispofition, Valuten, 
Deviſen, Portefeuille netto und Banken 
Noſtro) verminderten ſich von 795.2 Mil⸗ 
lionen am 31. Dezember 1928 auf 764.4 
Millionen am 30. Juni 1929, während die 
Verbindlichkeiten aller Art von 1423.5 
Millionen auf 1573.4 Millionen anſtiegen. 
Auch die Kaſſenreſerven fielen von 16 Pro⸗ 
zent auf 10% Prozent, was hauptſächlich 
durch den Rückgang der Kaſſenbeſtände auf 
faſt die Hälfte hervorgerufen wurde Die 
Handelsunkoſten verzeichnen eine 
Steigerung: betrugen ſie im ganzen Ope⸗ 
rationsjahr 1928 93.8 Millionen Zloty, 
ſo erklommen ſie ſchon für das erſte Halb⸗ 
jahr 1929 die Ziffer von 51.1 Millionen. 
Trotz der Steigerung der Handelsunkoſten 
war die Rentabilität im erſten 
Halbjahr 1929 trotzdem größer als im 
Jahre 1928; hierfür war neben der 
leichten Umſatzerhöhung vornehmlich die 
Steigerung der Eingänge aus den Zinſen⸗ 
und Proviſionsſummen entſcheidend. Die 


. Sipfen und Proviſionsſummen, die im 
ga 


zen Jahre 1928 117.7 Millionen er- 
gaben, erreichten für das erſte Halbjahr 
1929 ſchon die beachtliche Höhe von 69.3 
Millionen Zloty. Das Verhältnis der 
Handelsunkoſten zu dem Zinſen⸗ und Pro- 
viſtonsgewinn betrug ſomit im erſten Halb- 
jahr 1929 nur 73.7 Prozent gegenüber 79.7 
Prozent im Jahre 1928. k 
Eine Abſchätzung der nächſten Ent- 
wicklung der polniſchen Privatbanken 
gelangt keineswegs zu günſtigen Re⸗ 
ſultaten. 
lichten Zwiſchenbilanzen für Juli 1929 
zeigen das Bild eines fortſchreitenden 
Rückganges. Von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung für die endgültige Konſolidierung 
des polniſchen Bankweſens werden vor⸗ 
nehmlich drei Faktoren ſein, die letzten 
Endes auch Aufſtieg oder Niedergang der 
polniſchen Volkswirtſchaft mitbeſtimmen 
werden: der Grad der Zunahme des Ver⸗ 
trauens im Auslande und die 
Intenſität der Spartätigkeit im Inlande, 
die endgültige Ueberwindung der gerade 
in letzter Zeit wieder ſchärfer hervortreten⸗ 
den Schwierigkeiten am Geld⸗ und 
Kapitalmarkt und ſchließlich der Erfolg 
des auch in Polen in letzter Zeit hervor⸗ 
tretenden Fuſionsgedankens. © 
Die Vereinigung der Deutſchen Bank 
mit der Disconto⸗Geſellſchaft und die neue 
Bankenfuſion in Wien zwingen, daß wir 
uns auch mit dem Konzentrationsgedan⸗ 
ken im polniſchen Bankweſen befaſſen. 


Eine Konzentration der polniſchen Geld⸗ | 


inſtitute iſt allerdings weſentlich ſchwerer, 
als ſie ſich in anderen Ländern vollziehen 
läßt, da auch die Verhältniſſe weſentlich 
anders geartet find. Neben Hinder- 
niſſen perſönlicher und politi⸗ 


ſcher Natur, die im Vergleich zum Aus⸗ k 


lande ſcharf akzentuiert ſind, tritt als wei⸗ 
teres Hindernis ein dritter Faktor hinzu, 
das nationale Moment. Der 
Staat, welcher früher in der Banken⸗ 
konzentration initiativ vorzugehen pflegte, 
lo bei dem im Jahre 1925 erfolgten Zu⸗ 
ſammenſchluß der Warſchauer Kreditbank 
und Bank für Handel und Induſtrie, hat 
ſich ſeit der mißglückten Verſchmelzung die⸗ 
ſer beiden Banken, die ſchließlich zuſam⸗ 
mengebrochen ſind, als Anreger neuer Fu⸗ 
ſionen Reſerve l Banken 
fuſtonen könnten nur dann Erfolg haben, 
wenn der Staat ſolche Transaktionen mit 
Staatszuſchüſſen unterſtützen würde. Dazu 
aber wäre ein beſonderer Aufwand not⸗ 


wendig, den der polniſche Staat bei der 


augenblicklich angeſpannten Finanzlage 
nicht gut machen kann. Einen Teil der 
Schuld an dem mangelnden Verſtändnis 
für den notwendigen . 
trifft auch die einzelnen Inſtitute, denn 
dieſe betreiben eine egoiſtiſche Politik, und 
bei einigem guten Willen könnte die noch 
immer große Bankenzahl zum Vorteil der 
aufnehmenden Inſtitute reduziert werden. 
Es gibt heute trotz der zweifellos fortge⸗ 
ſchrittenen Konſolidierun 
weſens noch immer mehr Geldinſtitute als 
nötig ſind. Das Hinausſchieben der 
Bankenkonzentration, die gerade jetzt im 
Auslande mit Rieſenſchritten vorwärts⸗ 
ſchreitet, koſtet die polniſche Volkswittſchaft 
jährlich viele Millionen. 
— 
Hinrichtungen. 

Moskau, 22. Oktober. (R.) In Rußland wur⸗ 
den fünf Generale der früheren kaiſerlichen Armee 
hingerichtet. Nach einer Meldung des halbamt⸗ 
lichen ruſſiſchen Nachrichtenbüros ſollen die hin⸗ 
gerichteten Offiziere einer Organiſation ange⸗ 
hört haben, die eine Schwächung der ruſſiſchen 
Wehrfähigkeit erſtrebte. 


Denn auch die ſoeben veröffent⸗ j 


keine 


des Banken⸗ P 


* Dojener 
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Eſpenlaubs Raketenflugverſuch in Düſſeldorf. 


Der bekannte Segelflieger Eſpenlaub hat 


ließ ſich durch 
20 Meter Höhe wurde das verbindende Seil 
Die erſte Rakete entzündete ſich mit einem langen 
in die Höhe, durch 


er be > m Dienstag auf dem 
mit feinem ein at ba o ig: „Eſpenlaub Rat. 1“ 
ein Motorflugzeug mit ſeinem Raketen 


lugplatz Düſſeldorf⸗Lohauſen 
um erſten Male einen Flug verſucht. Er 
ger in die Luft heben. twa in 
elöſt. Nun ſollte der Raketenantrieb einſetzen 
euerſtrahl und warf das Flugzeug blitzſchnell 


ie Feuergarbe wurde aber das Seitenſteuer erfaßt, ſo daß der Pilot eine 


Landung vornehmen mußte. — Das Bild zeigt Eſpenlaub mit ſeinem Raketen⸗Segelflugzeug. 


Immer noch Dunkelheil. 


Die Verhaftungen, die ſich auf Dr. Burchard 
(Poſen), Studienrat Heideld, Mielke und 
von Rützen (Bromberg) erſtrecken, bleiben 
auch fürderhin noch in ein undurchſichtiges Dun⸗ 
kel gehüllt. Nur Gerüchte kreiſen umher, und 
dieſe geben eigentlich nur zu Vermutungen 
Anlaß, die beunruhigend virten, aber keine Klar- 
heit bringen, auf die die Oeffentlichkeit einen 
vollen Anſpruch hat. Die „Deutſche Rund⸗ 
ch au“ meldet in ihrer heutigen Nummer fol- 
gendes: 

„Andere Gerüchte . 277 von dem Vorwurf 
der illegalen renzüberſchreitun⸗ 

en bzw. n illegaler 

renzüber n an ſoll, polni⸗ 
ſchen Aal A ungen zufo ge, Beweije gefunden 
haben, daß Angehörige der deutſchen Minderheit 
ind. Danzig nach Deutſchland gefahren 
nd. 


Hierzu wäre das eine feſtzuſtellen, daß dieſe 
erſonen auf vollkommen legalem 
ege, nämlich auf Grund eines gültigen 


polniſchen Perſonalausweiſes, die 
ne nach Danzig überſchritten 
a ben. 


Damit dürfte ihre ns dem 
a Staat gegenüber erſchöpft ſein. Auf 
den Vorwurf, daß fe in unrechtmäßiger Weiſe 
von Danzig nach Deutſchland gelangt ſind, kann 
eingehend nicht erwidert werden, da uns wie der 
ganzen Oeffentlichkeit die Mö lichkeit einer ſol⸗ 
chen Reiſe nach Deutſchland nicht bekannt iſt. Ge⸗ 


naueres weiß anſcheinend nur die Unter⸗ 


an e ö e Jedoch iſt es durchaus 
ungewöhnliche Erſcheinung, daß die 
Grenzen eines Staates ohne Paß 
auf vollkommen legalem Wege über: 
chritten werden. Wer einmal die Völker⸗ 
bundſtadt Genf beſucht hat, weiß, daß es eine 
Kleinigkeit ift, von dort auch die ſchwei⸗ 
eriſch = franzöſiſche Grenze ohne 
Paß zu überſchreiten. an geht einfach auf 
den Magiſtrat der Stadt Genf, läßt ſich ohne wei⸗ 
tere Formalitäten einen 7 n geben und über⸗ 
ſchreitet auf Grund dieſes Scheines auf voll: 
ommen legalem DB: mit Wiſſen 
der beiderjeitigen rtenzbehörden 
die ſchweizeriſch⸗franzöſiſche 
Grenze, um beiſpielsweiſe nach dem wunder⸗ 
2 franzöſiſchen Ort Saleve zu gelangen. 
s wäre durchaus denkbar, daß ähnliche Verfah⸗ 
ren auch an anderen Orten der Welt angewandt 
werden, möglicherweiſe auch in Danzig. 
Aber wie geſagt: es iſt uns nicht bekannt, 
erg i je der von der polniſchen ela kolpor⸗ 
tierte Vorwurf der illegalen Grenzüberſchreitung 


zig na 


ſachlich ſtützt. Die polniſche Hoheits⸗ 
grenze endet bei Dirſchau. Wenn die 
Zollgrenze auch noch das Danziger Freiſtaat⸗ 
gebiet mit einbegreift, ſo darf man ſich doch über 
die Kompetenzen der Paßkontrolle 
nicht im unklaren ſein. Wer nach Danzig fährt 
und in Dirſchau einen gültigen polniſchen Per⸗ 
en ea vorgeigt, hat die Grenze des polni- 
chen Staates vollkommen legal überſchritten und 


unterſteht danach nicht mehr der Kon⸗ 
trolle der polniſchen Grenz⸗ 
behörden. 


Im übrigen iſt das ein Standpunkt, den maß⸗ 
gebende polniſche Behörden voll und ganz teilen. 
Den Beweis dafür liefert ein Vorgang, der ſich 
vor nicht allzu langer Zeit in Pommerellen 
abſpielte. Bei einem polniſchen Gericht in dieſer 
Wojewodſchaft wurde nämlich gegen einen 
polniſchen Staatsbürger Anklage 
wegen illegaler Grenzüberſchrei⸗ 
tung erhoben, da er auf dem Wege über Dan⸗ 
Deutſchland gefahren ſein ſollte. Die 

olniſch⸗Danziger Grenze hatte er aber 
Te gal auf Grund eines gültigen polniſchen 
n es r 

as polniſche Gericht lehnte auf 
Grund dieſer Tatſache die Aufnahme 
des Gerichtsverfahrens ab, weil die 
Grenze legal überſchritten worden 
ſe i. Die Akten dieſes Falles befinden ſich in dem 
verſiegelten Seimbüro, man kann nur wünſchen, 
daß die polniſchen Behörden ſich an Hand der 
ihnen ſo leicht 3 änglichen einſchlägigen Akten 
von der Haltloſigkeit des Vorwurfs einer ille⸗ 
galen Grenzüberſchreitun 1 und der 
polniſchen Preſſe ebend itteilungen zu⸗ 
gehen laſſen. 5 

Aber wir wiſſen ja auch nicht einmal, 
ob der Vorwurf der illegalen Grenz 
überſchreitung nun wirklich ein Ha upt: 

rund der egen die verhafteten Deutſchen ers 

obenen Beja digungen ift. Wir tappen nach 
wie vor im Dunkeln, das die Staatsanwaltſchaft 
der Oeffentlichkeit gegenüber bisher noch in keiner 
Weiſe gelichtet hat.“ 


Das Bromberger Sejmbüro 
wieder geöffnet. 


Bromberg, 23. Oktober. (Eig. Telegr.) Die 
Geſchäftsräume des Seimbüros in Broms 
berg, die bekanntlich von der Behörde verſiegelt 
worden waren, ſind geſtern nachm wieder 
freigegeben worden. Der Geſchäftsbetrieb 
wurde wieder aufgenommen. 


Schulpoliliſches. 


In Kamin (Kamien), Kreis Zempelburg, ſind 
bis vor einigen Tagen 46 deutſche Kinder, die 
etwa zur Hälfte aus Katholiken, zur Hälfte aus 
Evangeliſchen beſtehen, vorhanden gewejen, Dieſe 
Zahl hat ſich auf 41 erniedrigt, weil eine Familie 
mit einer großen Anzahl ſchulpflichtiger Kinder 
De ezogen iſt. Aber nichtsdeſtoweniger find auch 
ei der Zahl 41 noch die Vorausſetzungen zur 
Eröffnung einer deutſchen Klaſſe gegeben. Daß 
bei der ae Anzahl deutſcher Kinder eine 
Schule bzw. Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache 
vorenthalten wird, wird von der deutſchen Be⸗ 
völterung in Kamin als eine große Zurückſetzung 
empfunden. Dieſer Fall erregt aber, wie ver⸗ 
ſchiedene andere gleichgelagerte Fälle, das ms 
liche Intereſſe überhaupt; denn bekanntlich ſind 
bei 40 deutſchen Kindern nach der Verfügung des 
oſener Teilgebietsminiſteriums vom 10. März 
1020 deutſche Schulen oder Klaſſen einzurich⸗ 
ten. Der Fall Kamin iſt auch zum Gegenſtand 
einer Interpellation der deutſchen Fraktion ge⸗ 
macht worden, ohne daß der Herr Miniſter bisher 
darauf reagiert hätte. 

Am 20. Auguſt haben nun die Eltern aus 
Kamin gemeinſam ein Geſuch an das Kuratorium 
gerichtet, in dem ſie um Einrichtung einer deut⸗ 
ſchen Klaſſe bitten. Dieſes wurde erſt am 2. Okto⸗ 
ber dem Kreisſchulinſpettor vom Kuratorium zur 
Stellungnahme überſandt. Am 9. Oktober hat 
der ad ulinſpektor die Eltern benachrichtigt, 
daß ihr Geſuch vom Kuratorium bei ihm einge⸗ 
angen ſei. Gleichzeitig gab er den Eltern den 

Aeg, beim Staroſten Nationalitäßserklärungen 
abzugeben, die er ſeinem Bericht an das Kura⸗ 
torium über die Angelegenheit beifügen wolle. 


Darauf gingen die Eltern am 18. Oktober alle 
gemeinſam zum Staroſten, um ihre Nationalitäts⸗ 
erklärungen abzugeben. Der Staroſt aber ließ ſie 
nicht vor, jondern verlangte von ihnen einen vor⸗ 
herigen Iriftlichen Antrag, daß fie zur Abgabe 
einer ationalitätserflätung vorgeladen 
werden wollen. Diejes Geſuch müßte 
jeder einzeln einreichen und mit 
einer Stempelmarke verſehen. Wenn 
dieje Geſuche eingegangen fein würden, würde er 
den Zeitpunkt beſtimmen, an dem die einzelnen 
Eltern kommen ſollten. — Dieſer Vorgang reiht 
ig würdig an das an, was wir über die Taktik 
es Bürgermeifters von Thorn berichteten. Ganz 
merkwürdig berührt dabei, daß die Leute ihre 
Geſuche einzeln, mit Stempelmarken verſehen, 
einreichen ſollen. Die polniſche Faces vom 
17. März 1921 ſagt ausdrücklich, ei die Bürger 
das Recht haben, auch gemeinjame Peti⸗ 
tionen an repräſentative Körperſchaften uſw. ein⸗ 
zureichen. Der Artikel 107 der Verfaſſung lautet: 
„Die Bürger haben das Recht, einzeln oder ge⸗ 
meinſam Petitionen an alle reprä⸗ 
ſentativen Körperſchaften und öffent⸗ 
lichen Staats⸗ und erwaltungs⸗ 
behörden zu richten.“ Daß die Bürger 
aus Kamin das einzeln tun ſollen, hat natür⸗ 
lich nur den Zweck, ihnen Mühe, Arbeit und 
Koſten zu m ben und ſie einzuſchüchtern. 

Wir wollen nicht hoffen. daß nun, nachdem die 
Eltern ihren Antrag auf Vorladung werden ein⸗ 
gereicht haben, das Staroſtwo etwa in der Weiſe 
verfährt, wie es in einer Interpellation der 
deutſchen Fraktion über Vorgänge in Silno, Kreis 
Birnbaum, geſchildert wurde. In Silno haben 
nämlich die deutſchen Eltern für ihre ca. 60 Kin⸗ 
der auch den Antrag geſtellt, daß man ihnen eine 
deutſche Klaſſe einrichte. Von einer verantwort⸗ 


derartige Beeinfluſſung wird 


bearbeitet, ihren Antrag zurückzunehmen. Jedes 


wurde dort einzeln vorgenommen und unk $ 
Drohungen und Verſprechungen dahin zu beeiti 
fluſſen verſucht, fein Geſuch zurückzunehmen. Wi 
zweifeln nicht daran, daß im Falle Kamin 
unterlajl® 
werden. 


1 


lichen Stelle wurden die Eltern dann daraufhit 


eine 


Dann wirkt es außerdem ſehr eigenartig, daß 


auch die Eltern, deren Kinder noch bis vor einen 
Jahre in eine n e evangeliſche Schu 3 
gingen, zur Abgabe joldyer | ationalitätsertlärult 
gen herangezogen werden. Man kann doch woh, 
nicht gut annehmen, daß dieſe evangeliſch⸗den 
ſchen Eltern innerhalb eines Jahres ihre Natin 
nalität werden geändert haben. Oder ſollte Ü y 
etwa die zur Schule in Kamin einen i 
großen Poloniſationserfolg zutrauen, daß ſie an 
dem Wege über die Kinder innerhalb einen 
Jahres die Nationalität der Familien glal 
beeinflußt zu haben? J 

Auf alle Fälle werden die deutſchen evang? 
liſchen und katholiſchen Eltern in Kamin “F 
ihrem geſetzlich garantierten Recht, bei 40 Kin, 
dern eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſpra t 
zu bekommen, feſthalten und ſich auch M 
durch kleine Machinationen davon abhalten 
dieſes Recht zu verfolgen. 


Radoſlawow F. 


Im Alter von 75 Jahren iſt in der perling 
Charité. der ehemalige langjährige bulgarif 
e Waſſili Radoſla we 
wie wir geſtern kurz meldeten, geſtorben. aeg 
plötzliches Ableben iſt deshalb vielleicht von ang 
beſondern Tragik, weil es kurz vor dem ot 
punkt erfolgte, wo es dem bulgariſchen Polit, 
wieder möglich war, in ſeine Heimat Bf 
rüdzufehren. Elf Jahre lang hat Rados 
wow als Verbannter in Deutſch lat 
gelebt. Erſt vor einigen Wochen erfolgte in, iel 
garien die Amneſtie, die ihn wieder zurück 
und ihn auch rehabilitierte. Dieſe Genugtule 
at Radoſlawow nicht mehr erlebt, g 
arb fern von ſeinem Heimatlande, allerdiſh 
in Deutſchland, das er ſelbſt ſeine zwe! 
Heimat nannte. Boll 


Mit Bulgarien trauert auch das en fie 
um dieſen fähigen und weitſichtigen oliti ge 
Deutſchland hat in den Zeiten vor dem Weltte et 
wenige Freunde im Auslande gehabt. u 
dieſer wenigen war Nadojlawow. Dieſe Freun 
haft des bulgariſchen Politikers war nich 

rgebnis feiner ſtaatsmänniſchen Einſicht 4 
e war ihm ein Naturbedürfnis, eine SE us 
verſtändlichkeit die in feiner ſtarken Bindung fte 
deutſchen Kultur gegeben war. Radoſflawow hege 
in Deutſchland ſtudiert, er beherrſchte die den Die 
Sprache vollkommen, er intereſſierte ſich fürn 
deutſche Literatur und für die gen e Entwi 
der Erken Wiſſenſchaft un echnik. 
Güter ſeinem Volke zu eigen zu machen, tänd⸗ 
daher für ihn etwas durchaus Selbſtverſ oli⸗ 
liches. Seine für Bulgarien hervorragende gig 
tiſche Tätigkeit begann ſchon in den ach 
Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts. 


tets 
Als Fürſt Alexander von Bat 

be A. aus Bulgarien vertrieben wurde, 75 
er Miniſterpräſident. Damals war er ein ei 
Parteigänger Stambulows. Als ein e, 
ftes Ziel verfocht er damals die Befreiung G 
riens von dem immer mehr zunehmenden mail 
5 der ruſſiſchen Politt. Offen und "pfi 
ellte er ſich auf die Seite Oeſterreichs „or 
a bei dieſer Haltung, als Ferdinan í 
Koburg Fürst von Bulgarien wurde, tam g af 
auch in einen Gegenſatz zu Stambulo; ge 
dem er ſchließlich ſcheiterte. Er kam in igi 
fängnis. Einige 7 ſpäter fiel das et ind 
bulowſche Regiment, Radoſlawow kam wie ie fd 
Kabinett, er gründete eine eigene Partel, ent 155 
flieli auch die Mehrheit im Parlamen pyl 
ang. nn auch Nadoflawow im nene giten 
iſchen Kabinett nicht den Poſten des m 
präſidenten einnahm, jo wurde er doch zu 


benden Element der ganzen Staatsgeſ * 


ne 
Der Bau des Gibraltar- Tun 


In Spanien wurde mit den Borie ahit 
dem jeit vielen Jahren geplanten 115 PA 
nel unter der Meerenge von Gibrabte eſtlich gi 
Der Tunnel ſoll von einem Punkt en 
rifa ausgehen und öſtlich Tanger 

Entfernung zwiſchen beiden Punkten. Br 
30 Kilometer. Die Bauzeit wird g mil 


anden D ziſchen weft neh 
erbindung der weſteuropäiſchen mek yt 
linien mit bem Eiſenbuhnnet Ir Re 


Südamerika wird durch 


2 ‘ 
ea Auch die Verbindung PT mel 
lich verkürzt. — Ueberfichtstarte. 


BE u Alu Zu u a a 


2 an 


iaje 


r 


ieſe 
2 m 


Aus Stadt und Sand, 


Poſen, den 23. Oktober. 


Der, welchem ein beſcheidenes Los genügt, 
at einen Schatz, der nie verſiegt; 

em Unerfättlihen in jedem Genuß 

ted ſelbſt das Glück zum Ueberdruß. 


Bechſtein. 
Herbſt. 


— ſcheint dieſer Sommer, dieſer ſchöne, 
ein ad jonnige Sommer, endgültig vorüber zu 
elt ur ein paar Tage mit rauhem, naſſem 
. liegen dazwiſchen. Davor wurden noch 
alſo stemperaturen von 20 Grad gemeſſen — 
fi ſommerliche Wärme. Windſtill und ſonnig 
* ie Tage vorübergeglitten. Wir fingen 
heröſtlich zu hoffen, daß uns diesmal das böſe 
Bohm iche Schmutzwetter erſpart bliebe. In 
nach en, Ungarn und bei uns in Polen ſah es 
zeigt ewigem Sommer aus. Das Thermometer 
— 15 zu 26 Grad Wärme. 
an 95 Neift der Wind, und der Regen klatſcht 
eines eiben. Man beginnt das Behagen 
nieje wohlig durchwärmten Zimmers zu ge- 
etzt n. Die Meteorologen ſagen, daß wir uns 
lagern. der Rückſeite einer über Skandinavien 
r den Depreſſion befinden. Dadurch wird 
ur g peraturjturg und das Regenwetter ver⸗ 
iejer . In. die Geheimniſſe der Meteorologie, 
einzud noch immer etwas unſicheren Wiſſenſchaft, 
nur dringen, iſt äußerſt ſchwierig. Wir wiſſen 
Îi $ aß es an der Zeit ift, vom Sommer Ab⸗ 
keien zu nehmen. Mit dem Schwimmen im 
inig röhlichen Waſſerfahrten ift es vorbei. 
int Korb und Tennisſchläger können ins 
1 Das Verſtauen löſt Betrübnis 
Menschen Sommer lebt ſich's ſo viel leichter. Die 
ihne en ſind ſo viel zugänglicher, wenn man mit 
ais wewandern und auf der Wieſe liegen kann, 
Ader in fie in enge Stuben eingeſperrt ſind. 
Komm wir wollen den Herbſt nicht nur ſchmähen. 
nenta en nach einer ſolchen Regenperiode Son⸗ 
Abi 2 dann präſentiert ſich die Natur zum 
Redd noch einmal in ihrem allerſchönſten 
farben Erſt jetzt beginnen ſich die Blätter zu 
tin di Nur ganz ſchüchtern ſtehen zwiſchen dem 
die lei te erſten bunten amerikaniſchen Eichen, 
Bitten t gelb getönten Buchen. Von den zarten 
tegen War rieſelt ſchon der goldene Blätter⸗ 
wald enn dann die Farbenpracht im Laub⸗ 
entlich ren Höhepunkt erreicht iot kommen hof: 
Wir fie noch einmal ein paar ſchöne Tage, daß 
Eine genießen können. 
durch “ eigenen Reiz hat auch eine Fahrt abends 
ten Schw elder, wenn die Herbſtnebel in dich⸗ 
volle Geſaden darüber liegen und ſich geheimnis⸗ 
10 eſtalten formen. 
k enliches Treiben herrſcht jetzt in den Wein- 
d eutſc Am Rhein und an der Moſel, in den 
Dies ſchen Weingebieten, iſt jetzt Rebenleſe. 
Ernte Jahr iſt's eine beſondere Freude. Die 
der u reich, und der lange warme Sommer 
tizh; cht einen edlen Tropfen, der ſich vielleicht 
Dir, g an die Seite des berühmten 1911er jtellen 
Ernte tele Hoffnungen knüpfen ſich an dieſe 
ein „So mancher Weinbauer hofft, wenn der 
(aitatua, gerät, daß ſich dann auch feine Wirt- 
; orläuffg beſſert. Viele können es gebrauchen. 
ders lorgt der Moſt für fröhliche Gemüter, 
t köſtliche Traubenſaft wird eifrig ge: 


Anger in den Bergen ift fogar ſchon der Winter 
ae Bogen, In den Alpen iſt in den letzten 
bier N u einer Höhe von 800 Metern her⸗ 
lende 55 gefallen. Die Gipfel ſind in 
Döhen iß gehüllt, und es werden auf den 
Oben polen einige Kältegrade gemeſſen. Da 
mer und be fi, der Uebergang zwiſchen Som⸗ 
getien Winter ſchneller als bei uns. 

enf ni kommen noch ein paar Sonnentage. 


To.). 


weißer Kriſtallzucker 411 802 To. (329 451 To. bzw. 
318 650 To.), Roh ( Mehl)⸗Zucker 1. Wurfs 168 989 
To. (118530 To. bzw. 136 871 To.), Roh ( Mehl)⸗ 
Zucker 2. Wurfs 7371 To. (8074 To. bzw. 9898 Zelt im 
To.). Auf die einzelnen Wojewodſchaften verteilt | die Täter ihren beabſichtigten Diebſtahl nicht 
fh die Produktion (in Weißzuckerwert) wie | ausführen konnten, aber Benzin, Stroh 
folgt: Zentrale Wojewodſchaften 221 982 To., öſr⸗ 


372 301 To., ſüdliche 51 669 To. Insgeſamt waren 
in der verfloſſenen Kampagne 71 Zuckerfabriken 
tätig, wovon auf die zentralen Wojewodſchaften 
40, auf den Oſten 4, auf den Weſten 24 und den 
Süden 3 entfallen. 


einer unüberlegten Auswanderung in das Glück 
verſprechende und ſo oft enttäuſchende Amerika 
warnen, werden auch die poini en Bauern von 
vielen Seiten beſchworen, 

nur in weiter 
1 i A Sr ler Cob 
ihnen z. B. der „Slujtrowany Kurjer Codz 
die Anſiedlung in 5 

Minderheit unter dem 
ment beſonders beige | fei. 

Brief aus Wolhynien beſchreibt dieſes i 
durchaus nicht ſo verlaſſen von der Kultur, wie 


man 

die kleinen Städte von Schauſpielertruppen aus ſitzenden der Izba 

Warſchau, Krakau und weg | beſucht, die in 
a 


Die 


Poſener Tageblatt 


ufrieden ſein. Er hat reichlich Sonne und 
ärme geſpendet. 

— 
Kirchenſammlung für Galizien. 
Der nach dem Brande notwendige Aufbau ver⸗ 
ng Gebäude der Stanislauer Ans 
talt bedarf Aach weitgehend tatkräftiger Unter⸗ 


—— 
Rekordjahr der polniſchen Jucker 
induſtrie. 


ſtellt eine Rekordleiſtung der polniſchen Zucker⸗ 
induſtrie überhaupt dar. In weißem Kriſtall⸗ 
zucker ausgedrückt, belief ſich nämlich die Pro⸗ 
duktion auf 670 905 To. (gegenüber 506 215 To. 
in der Kampagne 1927/28 bzw. 517 274 To. in der 
Kampagne 1926/27) bzw. auf 745 449 To. in Roh⸗ 
zuckerwert (gegenüber 565751 To. bzw. 574 749 
Im einzelnen wurden hergeſtellt: Raffi⸗ 
nade 82 360 To. (64 436 To. bzw. 68 545 To.), 


liche 24 952 To., weſtliche (wozu Poſen gehört) 


Wolhynien, das polniſche umerika 
Wie wir immer wieder unſere Landsleute vor 


as Glück nicht immer 
erne 1 Als lockendes 
öglichkeiten 8 

enny“ 

en wo die polniſche 
tarten ukrainiſchen Ele- 
Ein ausführlicher 

and als 


emeinhin annehme. Immer wieder würden 


dieſer Saiſon bereits zum 10. le das beliebte 
a „Damy i Huzary“ aufgeführt hätten. 

egierung bemühe ſich zwar, geeignete Ver⸗ 
treter des Polentums für die Oſtmarken zu fin- 
den, aber das Intereſſe der polniſchen Geſellſchaft 
für dieſe wichtige Siedlungsaufgabe ſei noch nicht 
erwacht. Beſſer als den Kaffee und Tabak in 


Fre zu pflanzen. | Aufnahme 1 
ſozialer und klüger, wenn die der Deffnung 
keit die ſchon feit langem in | wurde von der Bürger] 


Landwirte unterſtützen und fördern würde, ſtatt 
unſichere neue Exiſtenzen zu grün⸗ 
den und deutſche Kulturarbeit von 
Generationen zu hindern und zu zer⸗ 


tören. pz. 
le 


Eine verteufelte Geſchichte. 
Anter dieſer Ueberſchrift berichtet die „Deutſche 
Rundſchau“ aus Bromberg folgendes: 


f 
aft, die ſelbſt der Polizei noch unbekannt war — 
Ba. De Dt fie bis heut nicht entdecken können. 
s die 


15 würden. Bei dieſen „Freunden des Teufels“ 


eiden Herren, die 


geringen Schrecken feſt, daß das Schloß einer der 
odenkammern zerſtört und die Sachen, die ſich 
in der Kammer befanden, herumgeſtreut waren, 
ohne daß jedoch etwas geſtohlen worden wäre. 
An dem gleichen Tage, an dem man dieſe Feſtſtel⸗ 
lung machte, erhielt der Hauswirt wieder einen 
Brief folgenden here „Wir haben deswegen 
nichts geſtohlen, weil du die Polizei benachrichtigt 
haſt und die Polizei auf der Hut war. Die 
„Freunde des Teufels“ aber ſaßen unterdeſſen auf 
deinem Dache und ſind dann verſchwunden.“ 
Schließlich erhielt der Wirt nach drei Tagen einen 
weiteren Brief, der wieder in deutſcher Sprache 
abgefaßt war und folgenden Wortlaut hatte: „Ich 
bin ein Freund des Teufels, wohne in einem 
biner Walde und teile Dir mit, daß 


und Spiritus in Deinen chornſtein 
getan haben. Die „Freunde des Teufels“ war⸗ 
ten jest auf den Augenblick, wo fie ſich an dem 
Anblick ſchornſteinloſer Häuſer erfreuen können.“ 
— Die Polizei, der dieſe drei Briefe wieder vor⸗ 
elegt wurden, bemühte ſich, die rätſelhaften 
riefſchreiber zu entdecken. Auf die Frage, was 
die Briefſchreiber mit ihrer ſonderbaren Korre⸗ 
ſpondenz bezweckten, fand ſie jedoch keine Antwort. 
an könnte über die Angelegenheit zur Tages⸗ 
ordnung 6 fee in der Annahme, daß es 12 
um einen Geiſteskranken handelt, der 
hier einen ſchlechten a erlaubt. Die Tatſache 
aber, daß wirklich ein Diebſtahl ausgeführt wurde, 
wyt die Angelegenheit in einem anderen Lichte 
erſcheinen. Da jeder der Briefe mit einer and es 
ren Handſchrift A yon iſt, muß es ſich 
bei dieſen „Freunden des Teufels“ um mehrere 
Perſonen handeln. Am nächſten liegt die 
Vermutung, daß man es mit einem Racheakt 
zu tun hat. 
I 
"x Neuwahl des Vorſitzenden der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. Bei der geſtrigen Wahl des Vor⸗ 
Rolnicza (Landwirtſchafts⸗ 
kammer) erhielten Adolf Graf von Bnin: 
Bniüſki⸗Gultowy, der frühere Poſener Woje- 
wode, 76 Stimmen und Rittergutsbeſitzer von 
Ponikiewſki⸗Drobnin, Kreis Liſſa, 2 Stimmen. 
Die Wahl des Grafen Bniuſti muß noch der Land: 
wirtſchaftsminiſter beſtätigen. 7 


X Berwiijtungen du sapr Bälger im 

Wilſonpark. Der Magiſtrat bittet uns um die 

880 m. für De 10 

es onparks für das m 
d Sd 
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kennung und Befriedigung aufgenommen. Leider 
waren wir aber gleich in den erſten Tagen der 
Wiedereröffnung Zeugen eines ungewöhnlichen 
Vandalentums, das von Kindern und Halb⸗ 
erwachſenen, ſogar in Gegenwart Erwachſener, 
1 wird. Die Raſenplätze und Blumen⸗ 
eete ſind zum Tummelplatz von unartigen Kin⸗ 
dern und Halbwüchſigen geworden, die ſogar auf 
die Bäume klettern und Aeſte abbrechen. Letz⸗ 
tens iſt die Sonnenuhr beſchädigt 05 
worden, ſo daß man ſie entfernen mußte, um ſie 
vor einer völligen Vernichtung zu bewahren. 
Angeſichts ſo trauriger Erfahrungen war die 
Gartendirektion gezwungen, einige Zugänge zu 
pesten; um eine genauere Kontrolle über die in 
en Park hineingehenden Kinder zu haben. Sie 
appelliert gleichzeitig an die Bürgerſchaft, ihr 
beizuſtehen, indem Folder Unfug, der unſerer 
Stadt unwürdig iſt, an Ort und Stelle beſtraft 
wird. Sollte unſer Appell nicht den erwünſchten 
Erfolg haben, dann werden wir gegwungen ein, 
den Wilſonpark für Kinder zu ſchließen, die übri- 
ens einen Spielplatz an der ul. Marſz. Focha 
fr. Glogauerſtr.), Ede ul. Wyſpiauſkiego (früher 
ardenber basic haben.“ j 
X Die Froſt chäden des letzten Winters an den 
ſtädtiſchen Bäumen. Von der Städtiſchen Gar⸗ 
tendirektion gehen uns folgende Mitteilungen 
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: „Der 
letzte harte Winter hat in den ſtädtiſchen Anlagen 
roße a angerichtet. Die Folgen 
Baben fih während des ganzen Sommers gezeigt 
und werden ſich wohl auch noch im nächſten Jahre 
zeigen. Der Froſt hat ſich aber ungleichmäßig 
ausgewirkt. ige Bäume jtanden den ganzen 
Sommer über in beſter Blüte, um dann plötzlich 
abzuſterben. Es muß deshalb befürchtet werden, 
daß ſich die Zahl der vernichteten Bäume noch 
erheblich vergrößern wird. Wie bisher feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, ſind insgeſamt mehr als 
1400 Bäume verkommen, die in nächſter Zeit ent⸗ 
pe werden müſſen. Beſonders empfindliche 
erluſte find in den Aleje Marcinkowſkiego (fr. 
Wilhelmſtr.) wahrzunehmen 5 auf dem 
Plac Wolnosci (fr. ilhelmsp ab), in der ul. 
Fr. Ratajczaka (je Ritterſtr.), ul. Sew. Miel: 
Zyüſtiego q- Vi doe Grochowe Lati (fr. 
Südſtr.), ul. Wjazdowa (fr. Berliner Tor), Qi- 
„ Wittingſtr.), Górna Wilda (fr. Kron- 
prinzenſtr.), Mah, Focha (fr. W 
u. a. Dort werden die erfrorenen Bäume nach 


und nach durch junge Bäumchen erſetzt werden.“ 


N 
Achtung! 


Neuer 


Teppichtrausport 


eingetroffen! 
Verkauf zu günſtig. Preisen 


Teppichhaus 


‚TEHERAN 


Poznan, unierdem Kinn „Apollo“ 


Bemerkung: Stoße Auswahl in allen 


Größen, von 1 bis 36 Meter 


~ alls dürfen wir aber mit diejem Sommer Wolhynien anſäſſigen deutſchen evangelifchen | jonders aber des Stadtteils Lazarus, mit Aner⸗ „%%% %% % οο/j,-dʒ e 


3 Die Raben. 


Denn © wenn kahl die Felder liegen, 
die fa den Koley A-a Zlecens 
die lan im kahlen Land verſtecken, 
dann schie Abendglocken wiegen, 
die Rabe von deinem Himmel nieder 
Mi en mit dem glänzenden Gefieder! 
der eiern Schrein, 
entlan tm will eure Neſter faſſen, 
an gelbe den Kreuzen, an den Straßen, 
i Gun Flüſſen, kreuz und quer, 
chart ug» Löchern, ſtets vom neuen 
ch zuſammen, um euch zu zerſtreuen! 


Tau 

olte ihuſenden im Wintertreiben 

doo — durch Frankreichs Felder fliegen, 

g alle zan geltern Tote liegen, 

daf du Wandrer ſtehen bleiben. 
unſer , unſre Pflichten zu, 
ta ſchwarzer Totenvogel du! 

— 


; Peili i 
einſamige im Eichenbaume 
i ve in Maſt > Abendrunde — 
ar Armenngslerche laßt dem Traume 
dis Gras indie im Waldesgrunde 
e iederllür immer fejigefettet 
(Mi y age, die kein Hoffen rettet! 
Ki Leſonderer Genehmigung des Infel-Ber- 


> Leipzi | 
en un? dig, dem Buche Arthur Rimbaud 
ni Dichtung ⸗ entnommen. 


eltſames Heer, 


mul im 5 

nn orkriegsrußland. 
leblunggeheimem Auftrag“ der ruſſiſchen 
mc verwaltun eilte S. R. Din 3° 
s Nen Feu durch Uranchai am Oberlauf 
N China pog Dieſes Gebiet gehört nominell 
ische 8 hatten die Bewohner, der tür⸗ 
laneſiſchen 8 der Sojoten, kurz zuvor die 
ibung Á Runen verjagt und um Einver⸗ 
nun ußland nachgeſucht. Minzloff 
unter der Maske eines harmloien 


Archäologen die Zweckmäßigkeit dieſer Staats- | Erbauer de 

uftauchen das einem e 

dem verlotterten Grenz⸗ Kun, Die Pferde wurden vor 

beamtentum köſtliche Gogolſche „Revisor“ gel 

Urandai | wir 
Tragik] Waſſerſpiegel ſtehend, ward 


aktion prüfen. Sein unerwartetes 
beſchwört unter 


Szenen herauf, während im inneren 

die Komik ſich in erſchütternde 

wandelt. Die Syphilis, der Branntwein, die 

Lamas und die Noioten, die eingeborenen 
errſcher, 7 die landfremden Groß 
eſitzer un 

urſprünglich kräftigen Volkes. 


Stadt. Eine Fähre lag am afer 
lojen, aus Geröll gebildeten Wall 

ſichtig hinüber⸗ 
dann folgten 
eichſam auf dem 
mir der unge⸗ 
euren Breite des Jeniſſei voll bewußt. Seine 
aſſer bildeten ein wirres Durcheinander ſchäu⸗ 


b der ei 
Mion man. Jett b gi 


nd» mender Wirbel und Strudel; der Strom N oğ 
Händler arbeiten am Ruin des gleichſam ge zu Tal, und ein unheimliches 
So zügellos Gefühl beſchl Iten 


ch einen beim Anblick dieſer ka 


wild wie die Menſchen iſt die heroiſche und oft] und unperſönlichen Kraft. 


unwirtliche Landſchaft, mit der der Sojote, 
auf den Ruten — ei 


gen einen unabläſſigen raſenden 
5 er um das Ziel, das nackte Leben, aus⸗ 
ämpft. 


4 


Bude („In geheimem Auftrag“. 
ran und 3 Karten. be 
Leinen M. 9), aus dem das 


auſchen der 


albwilden Pferdes ſchrei, 


All das ſchildert Minzloff in einem mung erfaßte es und 


Der Yährmann gab das Abfahrtszeichen, Ges 
ettengeraſſel, heftiges 1 und 
Schnauben der unruhig werdenden Pferde — und 
langſam glitt das F oh vom Ufer fort die Strö⸗ 
rug es hinab. 
Die Breite des Stroms und der ungeheure 
Waſſerdruck machen das überall in Rußland ſonſt 
übliche Verfahren unmöglich, die Fähre an einem 


ewigen Natur an unſer von den nervöjen | Seil über den Strom ry ziehen. Am Vorderteil 


Lauten des Aſphalts 
dringt. Wir drucken aus dem Werke mit Ge⸗ 
nehmigung des Verlages F. A. Brockhaus, 
Leipzig, folgende Zeilen ab: 


übermüdetes Ohr des Prahms befand ſi 


eine Art Göpelwerk, das 
von vier Pferden in Bewegung geſetzt wurde. 
Dieſe legten ſich, von Peitſchenhieben angetrieben, 
mit aller Kraft ins Geſchirr, wodurch zwei Räder 


Das Tal des Großen Jeniſſei gleicht einem aus dickem Sol; fi langſam zu drehen begannen, 


rieſenhaften Korridor, mit an beiden Enden weit 


die mit de pel in Verbindung ſtanden und 


eöffneten Türen: im Tal berzigen ununter- an beiden Seiten der Fähre angebracht waren. 


rochen heftige Winde, und es gehört nicht gerade 


Wir überquerten den Strom unmittelbar unter⸗ 


einer großen Annehmlichkeit, hindurchzufahren. halb des Juſammenfluſſes des Kleinen und 


u 
Meine Frau und i 
kas; als wir uns dabei aufrichteten, 


üllten uns in hatt 
der Sturm faſt aus dem Wagen geworfen. 


Das Ehepaar Gabajew fuhr voraus. Ich wies | merkte man 


ütte uns | Landzunge, d 


ur⸗ Großen Seniijet, vorüber an der ſpitzen, gn 
u 


e die beiden Brüder trennt. 
dem gegenüberliegenden, flachen linken Ufer, be⸗ 
hier und da im Bau begriffene 


den Fuhrknecht an, ein Stück zurückzubleiben, um Häufer, a en Balken und Bretter: das 


dem Staub zu entgehen, den der Wagen vor uns war die u . 
ind riß ihn in loren Men: Verwaltungsbehörden ni 


aufwirbelte, Der 
gen von der Straße, daß man unwill 
einen Samum erinnert wurde. 


ürlich an 


Das erſehnte „Delta“, der Ort des Zuſammen⸗ den gübre intereſſiert entgegen. 


1 d d des Klein iſſei, wo | von 
1 erſchi W a geworfen, und bald ſtanden wir alle wo 


eine Stadt im Entſtehen war, erſchien na 
vierſtündiger Fahrt. 


tadt Bjalozarſt, die den fibiriſchen 
01 wenig Schweiß ge⸗ 

koſtet hat. 
Einige Neugierige ſtarrten e ga 
ir legten an; 
e wurden einige Bretter ne 
behalten 
ähre zurück⸗ 


er ü 


auf dem feſten Lande. Während die 


Von unjerer Ankunft war man bereits unter: fuhr, um unfer Gepäck herüberzuholen, begaben 


richtet. 


An der Stelle des Ufers, wo wir un'ere wir uns, geleitet von einem 


aufen Beamter, 


Wagen verließen, erwarteten uns der Polizei⸗ zum Heiligen Hain der Sojoten, wo man für uns 
kommiſſar. Grenzbeamte und eine Abordnung der Zelte errichtet hatte. Ich blieb ſtehen und blickte 


umher: wir befanden uns auf einer mit Strauch ⸗ 
werk ſpärlich bewachſenen weiten Sandſteppe. 

icht weit von uns ragte ein ſcheunenartige⸗ 
Gebäude mit zwei Fenſtern: in dieſem Stall 
wohnten der * der Landmeſſer, der 
Buchhalter, ferner war hier die Kanzlei unter⸗ 
8 14 ſchliefen, arbeiteten und aßen 
alle dieſe Leute an Tiſchen, die fli tig aus 
Brettern zuſammengeſchlagen waren; als Stühle 
dienten Holzklötze. 

In ziemlicher Entfernung hinter der Scheune 
ſah man ein kleines, bereits völlig fertiggeſtelltes 

"ae nebſt Schuppen; es war der Kramladen 
er Siedlungsgeſellſchaft, der von Gabajew ein⸗ 
gerichtet war. Etwa anderthalb Kilometer ſtrom ; 
abwärts ſchimmerten in ziemlich weitem Abſtand 
voneinander zwei weiße, im Bau begriffene 

äuſer; die Steppe war von Gräben durchzogen, 
ier und da türmten gs Steinhaufen, lagen Baus 
materialien umher. Von irgendeiner Straße war 
keine Spur zu erblicken. 

Wir arbeiteten uns mühſam durch den lockeren 
Sand hindurch, gelangten nach einiger Zeit in 
den Schatten mächtiger Pappeln und erblickten 
hier, am Ufer eines der zahlreichen Nebenflüße 
des Kleinen Jeniſſei, drei Zelte. 

Die Flüſſe in Uranchai a Gletſchern, 
und ihr Waſſer iſt daher auch im Sommer eiskalt. 
Nichtsdeſtoweniger pflegten meine Frau und ich 
täglich, wo es nur irgend angängig war, ein Bad 
zu nehmen, und wir fühlten uns nachher ſtets 
angenehm erfriſcht. 

Is wir nach ſolch einem Bade zu den Zelten 
urückkehrten, fanden wir dort bereits die ganze 

Ken von Bjalozarjf wischen d Mein 
Dolmetſcher Shuſhel hatte inzwiſchen mit Unter: 
ſtützung des Dieners von Gabajew ein Feuer an: 
gezündet, Tee gekocht und das Abendeſſen be⸗ 
reitet. Bald ſaß die ganze Geſellſchaft ſchmauſend 
beiſammen, um erſt auseinanderzugehen, als die 
Sterne durch das Laubwerk über uns neugierig 
herabblickten. 

Bei Tagesgrauen begab ich mich zum Jeniſſei, 
um drüben auf dem andern Ufer meine Ausgra⸗ 
bungen zu beginnen. An der Fähre erwarteten 
mich acht Mann mit Spaten und Spitzhacken; 
82 55 uns wurden noch einige Bauern hinüber⸗ 
befördert, und ich lauſchte voll Intereſſe ihren 


=» Pojener Tageblatt = 
r Rege 0,50--0,80, Krebſe das Schock 


X Der HGüterbeamtenverband, gwii verein 
Poſen, hält Sonntag, 27. d. Mts., um 11 Ahr vor⸗ 
e im Reſtautant Briſtol eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, in der Herr . 
mühle einen Vortrag über das Taema „Die Be: 
handlung einer Ee en ke halten wird. 

ie Mitglieder werden gebeten, vollzählig p er⸗ 
ſcheinen; auch die Teilnahme von ital edern 
benachbarter Zweigvereine wäre erwünſcht. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
ält, en nochmals hingewieſen ſei, morgen, 
onnerstag, abends 8 Uhr in den Räumen 
es Konſumvereins ſeinen Leſeabend ab. 
Gäſte find willkommen. 

X Einen e 
verübte die Pflegerin adyſlawa 


Schecks mit falſchem Datum. Da es immer 
öfter vorkommt, daß die Scheckvorſchriften um⸗ 
gangen werden, haben die Behörden angeordnet, 
daß dieſe Vergehen, die nicht nur den Staats⸗ 
ſchatz der Gefahr von ER ausſetzen, jondern 
auch in den gewöhnlichen Wirtſchaftsumſatz Ber- 
wirrung bringen, ſtrengſtens beſtraft werden. Die 
Schecks müſſen mit dem e i Ausſtellungs⸗ 
datum verſehen und ſpäteſtens 20 Tage nach der 
Ausſtellung gegen Vorweiſung zahlbar fein, denn 
nut in dieſem Falle ſind ſie frei von der Stempel⸗ 
falschen Dagegen unterliegen Schecks mit dem 
alſchen, d. i. dem Poſtdatum, einer Stempel⸗ 
ebühr von 3 Zloty pro Mille. Bei Nichtabſtempe⸗ 
ung dieſes Schecks folgt eine 25 fache Geldſtrafe. d 
Auf dieſe Weiſe erheben die Behörden von einem 
Scheck auf 1000 Zloty, der mit dem falſchen Datum 
Zahlung und nicht geſtempelt ijt, 78 Zloty. Zur 


caat, ul. Staſszyca 19 (fr. i 
ahrrad; aus der Schmiede von Wlad 
are Gurtſchinerſtraße 43, ein Fahrrad 

und Schmiedewerkzeuge; einem Edward Lucht 
aus Sapowice, Kreis Poſen, von einem Wagen 
in det ul. Marji: Focha (fr. Glogauer Straße) 

1500 Zigaretten und 20 Sm Schmalz; einem 

Stefan Piechowiak, Poſener Straße 46/48, 

ein hir Hei 
x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
waren bei ſtarkem Nebel 3 Grad Wärme. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 

Donnetstag, 24. 10., 6.42 und 16.45 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Marthe in Poſen He- 

trug heut, Mittwoch, früh — 0,12 Meter, wie 

geſtern früh. s; 

x Nachtvienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 


ein 


durch Vergiftun 
80 85775 


Zahlung der Strafe ſind alle Gitanten ſowie auch rajfka, Dfteöwet 12. Sie wurde in bedenk⸗ ſchaft der Nerte”, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

der Ausſteller und der Beſitzer des Schecks ver⸗ j in 5 Nahe. Telephon 5555, erteilt. 

pflichtet. | Bao Zultande in Jar Stadtkrankenhaus ger K age ber Apotheken vom 19.--26. Ot- 
Kinder dürſen nicht geſchlagen werden! Auf X Die Pferderäude ift amtlich beim Pferde, tober. lat 


Grund eines Rundſchreibens, das das Unterrichts: 
miniſterium an die Volksſchullehrer fandte, ift die 
körperliche Züchtigung der Kinder 
nicht geſtattet und kann ſogar mit der Eit- 
genen des Lehrrechtes beſtraft werden. Dieſes 
Rundſchreiben wurde 1. weil bisher viele 
Holniſche Volksſchullehrer die Kinder körperlich 
züchtigen. 

X Wie darf eine Paßphotographie nicht aus: 
ſehen? Die Behörden teilen mit, daß wieder⸗ 
holt Perſonen, die ſich um einen Paß bemühten, 
Lichtbilder beifügen, die abgelehnt werden 
mußten. Auf der Pa o fange darf der Dar⸗ 
eſtellte nicht im Profil aufgenommen wer⸗ 
den, ebenſo ſind bei Damen A 
im Ballkleid oder mit e 
auf dem Kopf nicht angängig. 

X Diplomprüfung. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magſſter erhielt eon Jaſtrzeb⸗ 
fti aus Radziejewo, Wojewodſchaft Warſchau. 
Hunde ſind im Walde an der Leine zu 
führen! Wenig bekannt und wenig beachtet iſt 
die Vorſchrift, daß Hunde in fremden Jagd⸗ 
revieren nicht frei umherlaufen dürfen, da ſie 
ſonſt den ildbeſtand durch Aufſtöbern oder 
Jagen ſtören würden. Sie müſſen deshalb an 
der Leine geführt werden. 

X Beleuchtet die Hausflure! Es wird auf die 
Polizeiverordnung des Polene Wojewoden vom 
22. 2. 1928 hingewieſen, daß alle Räume, die zum 
Gebrauch des Publikums dienen, vom Dunkel⸗ 
werden an bis zur Schließung der Haustür be⸗ 
leuchtet ſein müſſen Die Verfügung erſtreckt ſich 
auf alle Fabriken, Induſtrieunternehmungen und 
öffentliche Lokale, die vor dem Eingange genü⸗ 
m beleuchtet fein müſſen. Verpflichtet zur 

eleuchtung ſind Hauseigentümer oder deren 
Vertreter. Nichtbeachtung der Verordnung wird 
mit Strafe in 8 0 von 60 Zloty oder im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 


Der 3 Mitt⸗ 


gr A i 1 5 955 ei ren fi r 
beſitzer Jozef Lewandowſki, ul. Matejki 86 Sapiezpuſti 1, Apteka p ulapem, Plac Wol⸗ 
den ele gelte dee) feet ge 10; pikta pob Stan Site, Sam My 
8 (früher Derfflingerſtraße) feſtgeſtellt N ot : oc 12 Je : ji 3 N teta o Gwin 
f „ Ul. Kraſzewſkiego 12. a: Apteka po 

X Grundlos a verdächtigt. Im „fuser | Da, UL Kraje EA A 
X Nundfuntytegramm für Donnerstag, den 
24. Oktober. 7.15— 7.30: Morgengymnaſtik. 12 
bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfaxenblaſen vom Rat⸗ 
austurm. 423014. Schulkonzert. 14—14.15: 
otierungen der Effektenbörſe. 14.15—14.30: 
mende g Mitteilungen der Pat, Be⸗ 
richt über den iffsverkehr uſw. 17.15—17.30: 
Soldatenſtunde. 17.30—17.45: Eine Viertelſtunde 
0 en, 17.45—18.45: Soliſtenkonzert. 
18.45 —19.05: Beiprsgtanem. 19.05—19.20: Bor: 
trag „Das Leben der Linien und Farben“. 19.20 
bis 19.40: Vortrag „Milchkontrolle im Jahre 
1928/29“. 19.40 —20: „ He aftlicher Radio⸗ 


ſchrift: „Grundloſe i Ne durch einen 
i minderwertigen ienſtboten“ 
klärung über eine 19 von der 


u 
emeldete Angelegenheit: „Groben ale 


wice bei Kurni 
der Verdacht 
uf nahmen zu haben. Die 
inem Hut 


briefkaſten. 20—20.25: Franzöſiſcher Elementar⸗ 

lehrgang. 20.30 — 21.30? Abendkonzert. 21.30 bis 

22.15: 420 9 aus Poſen. 22.15 — 22.35: Ge⸗ 

e⸗ in svorträge, in den Pauſen Programm der 
oſener Theater und Kinos. 22.35 —22.45: Zeit: 

gi nt itteilungen der Pat. 22,.45—23.15: 
unk. 


——— 

* Pudewitz, 22. Oktober. Durch Brandſtif⸗ 
rttung wurden dem Landwirt Jeſſe in Glem- 
bot zwei Roggenſchober vernichtet. Jeſſe 
erleidet, 
Schaden. 
O Kochfeld 
Am n 
ee u 


da er nicht verſichert war, großen 
(Kokoſzezyn), Kr. Poſen, 22. Oktober. 
14. d. Mi, konnten der Landwirt 
mann und ſeine Ehefrau Wil⸗ 
elmine, geb. Berkling, als erſte in der Kir⸗ 
engemeinde Schlehen das Feſt ihrer 
lde Aa V t feiern. Zu dieſer Feier 
waren ihre beiden älteſten verheitateten Kinder 
aus Deutſchland und ihre drei füngſten verheira⸗ 
teten Kinder aus Polen mit den beiden Enkel⸗ 
kindern erſchienen. Die kirchliche Feier und Ein⸗ 
[eanung and unter Teilnahme eines großen Teiles 
er Kikchengemeinde um 3 Uhr nachmittags durch 
den Pfarrer Grotthaus⸗Rokietnice in 
Schlehen ſtatt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt, 
der Poſaunenchor trat wirkungsvoll hervor und 
irchenchor verſchönte den Gottesdienſt durch 
eſang. Milde gün tige Witterung zeich⸗ 
ag aus, und das Jubelpaar konnte zu 
Hauſe im Kreiſe der Kinder und Kindeskinder 
128. recht frohe Stunden des he TT koſten. 
Ue sirig Y wurde dem Jubelpgare u den 
er elt er mit ſeinet Frau auch an der Abend⸗ 
eier . eine Rudolf⸗Schäfer⸗Bibel, ſowie 
die Ehrenurkunde und das Glückwunſchſchreiben 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums. Der Jubilar, 
der im 77. Le e und die Jubilatin, die im 
72. Lebensjahre 1405 haben den Tag in be 
Geſundheit und Rüftigleit im Kreiſe ihrer Kinder 
und Kindestinder verleben dürfen und die ganze 
Gemeinde hat herzlich Anteil genommen an der 


richtskonmiſſton kamen vielmehr zu der Ueber⸗ 


geſetzt.“ Eine entſprechende Berichtigun 
der Ah findet ſich auch in der poang 
Zeitung. 

X er en Geſtern abend gegen 
10 Uhr ſprang in der Nähe der Lichtanlagen der 
25jährige Jan Miſiorny, ul. Piotra Wawrzy⸗ 
niafa (kr. Kaiſer Friedrichſtraße), in die Warthe, 
um ſich zu ertränken. Er wurde noch rechtzeitig 
gerettet und von der Rettungsbereitſchaft in die 
elterliche Wohnung geſchafft. 

X Geſtörte Arbeit. In der ul, Marji Magda⸗ 
leny 8 fe Fan n brachen Diebe in die 
Kinderklinik ein, ſtahlen aber nicht, offenbat weil 
ſie verſcheucht wurden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Het- 
mann Laba, ul. Szewſka 10 (ft. Schuhmacher⸗ 
ſtraße), ein Gabardinanzug, ein ſchwarzer Damen⸗ 
mantel und zwei Uhren im Werte von 560 Zloty; 
aus der Wo 2 | einer Franciſzta Weyman, 
ul, Siowackiego 3 g Katlſtraße), zwei Berten 

ec 


law újti, ul. 
17 (ft. ae eine 


iſchmar 
fund 


bis 1,20, Bleie 0,80—1, Zander 3,50 —4, Aale Btleftaſchs mit 80 Zloty; einem Feli den alten Leuten geſchenkten Freude. erzielt. Zu verl. in Apotheken und 2 


Es gibt weiter: | Eierkuchen ſelber gemacht. Demnach: 


für beſonders feine Zungen. 


Geſprächen. Sie unterhielten ſich faſt ausſchlie 
0 i SAG auch 117 à la Soubiſe“ 155 de boeuf), „Leber⸗ 
a 


lich über Pferde⸗ und Viehdiebſtähle, die im 
ganzen mitlleten ap u einer Landplage ğe- 
worden waren; der Schuld daran ziehen fe ie 


das „A la“ anf der Speifefatke, 


et ſautee à la Chaſſeur“ „Kalbslende à la 
Gerichte mit großem Namen. 


St. Cloud“, „Engliſch Filet 4 la Colbert“, „Fiſch 


Kaufleute, die die Sojoten — aia gegen die à la Chambord“, „Spagetti à la ig eol aA 
neu gi aller 515 ts bh au paren, Von Gerhard Krauſe. 8 noch 11 a + kommt der 
um dieſe zu verdrängen, weil ſie ran hinde 15. ; Appetit man nur ſo angeſprungen 

ten iel hre Ta 3 len zu füllen. 5 Was einen großen Namen hat, muß gut geſp 8 


Ei wie fr 
Diefelben Anschuldigungen gegen die Kauf, 
mannſchaft konnte man überall hören und nicht 
nur höten, denn noch an demſelben Tage hatte ich 
Gelegenheit mich bis zu einem gewillen Grade 
von ihrer Richtigkeit iu überzeugen; die Raif |y 
leute, unzufrieden mit der Errichtung einer neuen 

Bun Re * Bo Ne ini ah ndung an 
andelsitelle der Siedlungsverwaltung, hatten n 

ch zu es Streit en piece und un⸗ auf + * ede deb et deen Bande 
Sch tet der hohen Preise, die 1 K füt antwortet: „Dazu bringen Sie mit ein paar 
ohne 


chlachtvieh zu zahlen pflegte, plötzlich die Stadt 
leiſch gelaſſen. Der Zweck war klar: an ; Var 
der Errichtung der gag arbeiteten über Huns| Ganz g ſchlimm wird es ja nicht jedem er⸗ 
dert Werkleute, und das Fehlen der Lebensmittel | gehen. Immerhin: eine kleine Ahnung von dem 
konnte ſie veranlaſſen, kontraktbrüchig zu werden „wunder wie“ klingenden Namen auf der Speiſe⸗ 
und abzuziehen. karte muß man ſchon haben. Es klingt, bei nähe⸗ 
Den ganzen Tag über waren wir genötigt, uns rer Betrachtung, halb fo ſchlimm. 


„Lendenſtück à lå Chateaubriand“, „Schnitzel 
à la Roſſini“, „a la Nelſon“, wem ſchmunzelte da 
nicht der umen. Da muß ſo eine Zunge 
3 25 fagen! Die Cumberlandfauce kennen 
e, die Leibniz⸗Kakes auch, die „Schillerlocken“, 
den Pfirſich à la Melba (nach der berühmten 
Sängerin Nellie Melba getauft!). Sehr 22 
um Mundſtopfen find die „Napoleonsſchnittchen“, 
ie wir in der „Kon“ ſo gern verzehren, gleichfalls 
die „Lucca⸗Augen“ (nach der berühmten Pauline 
Lucca benannt), eine zwar etwas klebrige Ange- 
. fliegenfängerhaft, aber glücklicherweiſe 
I a unſere Finger keine Fliegen! Das „Fürſt 
ückler⸗Eis“ iſt allbeliebt, eine Eisſpeiſe von 
chier unüberttefflichem Geſchmack. (Darf ich mir 
einmal etwas nehmen?“) Die „Bismarck⸗ 
eringe“ ſchmecken ja hinterher weniger, aber als 


canli und ganz beſonders gut: was unver: 
tandlih oder fremdländiſch klingt! 


w große Namen aufzu⸗ 
richte und auch berühmte 

ch mon ein bißchen mit 
je kann es einem Kin 
Speſſe⸗ 
t und 


—. 


n 


ibt es 

mit Brot und Konſerven zu begnügen. Gabajew denn an berühmten Namen auf unſeren Vpeiſe⸗ orgericht kann man fie bei guter Zubereitung 
ritt aber in die Berge, und es gelang ihm, einige karten alles? Fangen wir mit dem ueſten leg fein vertragen. Da man ja auf Geſellſchaften 
Ochſen zu kaufen und berbeizuſch fen. Drei Tage zuerſt an. Es gibt als eine der letzten Spezia⸗ ſowieſo alles durcheinander ißt und auch jonit, 
ſpäter ſetzten meine Frau und ich die Reiſe fort, litäten „Beefſteaks à la Schaljapin“, Der Pati- wenn man es kann, An iſt ja auch hier eine 
nachdem ich meine Ausgrabungen beendet hatte. e Modeſchöpfer macht na ie t auch noch in der | Reihenfolge nach Geſchmäckern nicht notwendig, 
— — üche zu ſchaffen: Hert Poiret wird Koch! Und zumal der Geſchmack ja auch verſchieden ift. Man- 

Ein anfivegetarifcher Doktor. was mixt er uns in die Tiegelchen? „107 Re⸗ cher kriegt es fertig, Schokolade und Gurken zu⸗ 


cettes ei Curioſites culinaires“, lautet der Titel 
bare 1 75 Sg eiden e e la 
otre mit Zucker alte n oire ondern 
4 Ste fas nen 11) 


ſammen zu eſſen, es kommt ja doch alles in ein 
und denſelben Magen 


Alſo * im Text: es gibt eine „Eier⸗ 
Leibe à la Verdi“, eine Süßſpeiſe „a la Carmen 

Hlda“, eine „Rumfordſuppe“ (aus durchgeſtriche⸗ 
nen gelben Erbſen und darin geſottenen Graupen 
und Kartoffelwürfeln). Graß umford, Benja⸗ 


Bei dem Frühſtück, das in London zum 

517% einer Bereinigung amerikaniſcher und 

kana iſcher Aerzte gegeben wurde, machte Dr. 

Hutchinſon, der in ſeiner Heimat nicht nur 

Arzt, ſondern vor allem ein ſehr lte Props medi⸗ 
e 


1 a Schriftſteller iſt, lebhafte Propaganda 
ür eine Erhöhung des Fleiſchgenuſſes. Er ſchrieb 


ein Schinken, Poitets fabriziertet j 

einen Salat à la Poitet und eine Marmelade 

à la Poitet (eine Kohlmarmelade). = 
Damit wir mit dem Regiſter der 


la's“ zus 


die niedrigen Sterblichkeitsziffern in Neu⸗See⸗ nächſt 1 fertig werden folgt eine trockene min Thompfon, geſt. 1814, war Phyſiker, ihm zu 
land, Auſtralien und Kanada dem Umſtande zu, Aufzählung einiger ranzöſiſcher Gerichte, die Ehren dies Süppchen! — 
daß auch auf unſeren Speiſekarten al talgerichte 


empfohlen werden, in den vorzüglichſten Hotels 
Niere das (Apropos: trockene Aufzählung iſt 
dern Butter mit Brot zu bekommen, und die hierbei das einzig Richtige, uns kann wenigſtens 
intelligenteſten unter ihnen feien die, die die nicht dabei das Waſſer im Munde zuſammen⸗ 
Butter vom Brot ablecken. Vegetarier hätten laufen!) Mijo: „a la Chateaubriand“, „A la 
gewöhnlich keine ſtärkere Widerſtandskraft . „a la Pompadour“, „à la Go⸗ 
Krankheiten als Kühe und Kaninchen. dard“. Dies alles ſind delikate Zwiſchengerichte 


ie Einwohner dieſer Länder beſonders ſtarke 
gleifherer feiet. Auch Butter ſei zu empfehlen: 


Ein kurioſes Kapitel ſind dieſe Gag en Namens⸗ 
inder wünſchten nicht Brot mit Buttet, ſon⸗ 


nennungen und Titel auf der Speiſekarte. Die 
Berühmten wiſſen gar nicht, wie ſie zu der Ehre 
kommen. Wenn es wenigſtens nach den Rezepten 
der Berühmten gemacht wäre, dann wüßte man 
doch wenigſtens, woran man iſt. Das iſt jedoch 


flat |- 


nur teilweiſe der Fall. Paul Heyſe hat ſich feinen | Briefe eines ruſſiſchen Offiziers. 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* Vojen, 21. Oktober. Die Strafkammer ver 
urteilte den Volksanwalt Czeſtaw Lehmano 
wicz von hier wegen e e ißbräuch 
zu 9g Monaten Gefängnis. 


* Konitz, 22. Oktober. Der Dachdecker Anofn 
Wojciechowſki aus Berent hatte fih vol 
Gericht wegen verſuchten Totſchlags MM 
verantworten. Er foll ſeine Frau, die drei Jahre 
nicht in ſeiner Wohnung war und dieſe eines 
Tages wieder betreten hatte, nach einem Wort 
wechſel mit einem on auf den Kopf geſchlagen 

ben. Die Frau ſtarb ſpäter. Der ngetlage 
eſtreitet, die Frau geſchlagen zu haben. Da nich 
genügende Beweiſe > die Schuld des Angeklag' 
ten vorlagen, erfolgte Freiſpruch. 


Filmſchau. 


= Der neue Film des Kinos Stylowe trägt 
den Titel „Im Weſten nichts Neues, 
(wörtlich „An der Front nichts Neues“), ha 
aber mit dem Erich Maria Remarqueſchen Bu 
gleichen Titels außer dem Titel nur noch gr 
gemein, daß er auch im Weltkriege ſpielt. * 
Handlung des Films ſelbſt aber untelſcheidet f 
von der des in den letzten Monaten zu eine, 
Rieſenauflage gekommenen Buches ſehr welch 


lich. Während das Buch eine plaitil 
Schilderung des grauſamen Erlebens der Be 


Weltkriegsjahre gibt, bietet der Film 
kleinen Spionageabſchnitt auf beiden Fronten 
der belgiſchen lengliſchen) und der deutſchen, da 
läßt auch einen Einblick in einen Kampf pi 
und einen 1 Offizier, der an der dag 
ſchen Front Spionagedienſte tut, entlarvt un 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt werden 
aber in dem Augenblick, in dem er durch die den 
chen Flintenkugeln den verdienten Lohn aß 
Spion empfangen ſoll, hindert der Ausbruch! oi 
Sopemberzenointion 918 und die Proklamation 
der „famoſen“ Arbeiter⸗ und Soldatenrätehen 
ihat die Vollſtreckung des Urteils. Der Fil gf 
glänzend durchgeführt. Daß der engliſche O M 
zier von dem preußiſchen Kameraden keine beiei 
Charatterijtit kennt, als daß er ihn nur 5 1 
Monokelträger ſchildert, muß als an tem 
eichnet werden. Die im Stück cha fr 
aufpieler George O Brien und Lois iel. 
ran fejleln die Zuſchauer durch tadelloſes 5 


3. 
Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
pi nut werktäglich von 12 bis 131/, Uhr. an 
N. N. in W. 1. Dieſe Frage iſt noch nicht Ange 
geklärt. Rein rechtlich it dagegen nichts ei an 
wenden, die Behörden find in der Praxis Í | 
noch anderer Auffaſſung. 2. Eine derartige 
Parung, mee Miete nach dem noch immer 

tigen Mieterſchutzgeſetz nicht zuläſſig. 

Hntobel“ 


Wettervoransiage für Donnerstag, 24- y 
= Berlin, 23. Oktober. Für das mittlere 5 
deutſchland: Wolkig und heiter bei wen T 
änderten Temperaturen und mähigen et l 
lichen Winden. — Für das übrige Dent heiten g 


Früh vielfach nebelig, am Tage wolkig bis 
bei wenig veränderten Temperaturen. 


— 


wi 
Bei Arterienverkalkung des Gehirns und ner 

Beinen läßt ſich durch käglichen Gebrau 
leinen A natürlichen 

waſſers die des 


p 
Preſſen erreichen Geſchäßzte kliniſche 


à la Heyſe“, Daß Roſſini ein großer į 
war, ift befannt, und außer dem Noſſin eech. 

gibt es noch eine Roſfini⸗Paſtete“, auf dere ehr 
findung der alte Maeſtro ſich vielleicht gath 3 
einbildete als auf das Auftrittslied des „Jin eten 
hat dd haben wir ſehr viele unte un 12 
Berühmten, ſo aus der Politik wie der 5 irt 
Da ift von n e bei Knorr Š ormat 
in München ein Buch erihienen: „Je and 

ſeine eigene Köchin“: Es enthält unter Mufti E 


eine Menge Kochrezepte minentet 

Wir brauchen demnach nicht bange zu t 

gar nicht langer Zeit haben wir wiede 

„a las!“ — jd jia 
Um nicht immer vom am zu reden a gibt Z s 

iit, muß auch mal was trinten! Auch da Fi 4 
etränke: Punſche, Liköre mit einem 2% 

Um nur das Letzte qt diefem Gebie dem nu a 

wähnen: dem ſtarken Trinter, aljo bem, | n 

eine ſcharfe che hineingießen kann och keiten 

dabei keine Miene verzieht, als ob et en it nor 

ae davon 1 hätte, diefen wol A 

Trinkerlein ift aljo ein Punſch peba igt A 

„à la Eckener“ Ein ſchwacher Punih he 10 

Jackie Coogan“, en für Kinder u um 

s der kleine Jackie und 

Fei en 1928/29 in Berlin war 


jede Grippe“. 
rippe bekam, erfand man delt w 


ie 
dit 
eine 


n orte" 


C 
Auguſt Müller“, „Cocktail à la Elora 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


— Von dem durch feinen vor einige 
ſchienenen philoſophiſchen Roman „Die 
Nikolai Pereslegin“ bereits Heften” 
Autor Fedor Stepun erſcheint Mi 
im Carl Hanſer⸗Verlag ein g 
unter dem Titel „Wie war es m 


Ir. 245 


staw“ Nr. 
Ly rden mit 
nude mien 
i Riga RR, 
0 y en mei 
| . Ma 
Wal 
der 


un, 
50 


für 


ie Han 2 en, 
dr „Verden. f 
von en und 


ei, den Zoli: 
Na ollä 


ur, sämtliche 1 


bekannt 


a } Fortfall kom 


dn . 
. de 0 ke f 
\ kurzen 


men h 


d 
erschoben. 


8 


die 


S import 
wecks Zentralisie 


abe big zum 1. 
t n die zuständ 
91 der Verordnung auf den 1. 


v 

g der Naphthapreise. 
mitteilt, hat das Handel 
einer Erhöhung der 
ge 
2 rzlich erfol 
ausgeglichen werden. 


2 


eine 
0 71/1920 veröffentlichte Ver- 
Wirkung vom 1. November ab 
Buttetausfchr 


Handelsnachrichten. 


AY 
} D 
Hu ennik "r'prämien für Butter. Durch 


einge- 
zur je 100 kg exportierter Butter 20 21 
ve : 
die tung für die Zölle erstattet werden, 
der Produktion verwendeten aus- 
schinen und Hilfsmaterialien entfallen. 
ersütung erfolgt in Form von Aus 
die auf Grund von Bescheinigun- 
mmer bzw. Exportverbände aus- 
Die Austuhrscheine, die auf den In- 
ur 9 Monate Geltung behalten. wer- 
mtern ber der Entrichtung von Ein- 
artikel in Zahlung ge- 
rung des Butterexports 
mit lich, gleichfalls vom 1. 
einem Ausfuhrzoll belegt wor- 
ee mt. sofern die Butter, dir 
i Feith ‚tozent Wassergehalt und keine 
6265 beimischungen enthalten darf, auf 
t tilana emigungen der Exportyerbände zur 
er Ausfuhrzoll ist in Höhe von 
ii estgesetzt worden: 
von der lane auf die neuen Ausfuhtrbestim- 
Zebetrolienen Wirtschaftskreisen nicht 
€ November vollzogen 
igen Ministerien das 
Dezem- 


Wie die „Ajengia 
sministetium seine 
Preise 
Durch die Preis- 
gte Erhöhung der 


für 


iR ul, pete Vizepräsidentedposten bei der 


e 
> i wicht! 


vor einem 


88 grösser Waldkomplexe an def pol - 
hat 


e. 
eüferenz 


Select, Es 
i Ans f 
U atimant, 


Saar 


© Kandidatur des 


In Bukarest 


zum Abschluss 


den Warschauer Bankkreisen 
der Ernennung eines Vizepräsidenten 
an Stelle des zurückgetretenen Dr. 
onat zu rechnen. Die 
stern Departementsdirektors 
en, lum, Barafiski, soll nicht mehr in 


eine 


eh den eines polnisch- 
be ehe begon;olnisch-tschechisch-rumänise en Ab- 


das den privilegierten 
handelt sich Hauptsächlich um 
aus den polnischen Forsten an 
hen Grenze. 


hlussbestrebungen 


rausit- 


in der Mühlen. 
Mühlenindustrie sind Bemühungen 


ie Syndikat zu gründen, um diesen 


— E Aa 


i 


der M 
A Verbände 


E d 
5 die f 


tee 


8 

j tiati bar. 
r . Wie 
esserung 
öwitz, 

i 


zu 
d 


unterrichten. 


. 
SH 


letzter Zeit eine 


eine gesunde Grundlage zu stellen. 
infolge der überaus schwieri 
in Kalisch von 14 Mühlen lech 

urs entronnen. 


chil- und Grützepreise, 


en 
ig- 


Auf 


des Mehlhandels wurde 


er Aussicht 
oln Choji Han 
d Zentral 
S; zahlreiche 


Braugerste. 


rse für 1 


den 
aer (I. Preise für Weizenmehl von 0.94 auf 
rk für Gurte) und von 0.88 auf 0:85 21 (2. Sorte 
von 1.00 auf 0.90 21 mit sofortiger 
Am Biermarkt ist für 
N Preisbeiestigung ein- 
'achirage des Auslandes sich ver- 
are dle sditferenz zwischen leichter und 
d) in den letzten beiden 
war, macht sich in neuester 


deutscher Viehimporteite nach 
verlautet, sind in Zusammen- 
für den Ab- 
delsvertrages in 
punkt des pöl- 
Viehhändler aus 
sondere aus Deutsch-Oberschlesien 
m Ort über den Stand 


A 


Exports nach 


Industrie- und Handelsministerium 
Gedanken, auf den 


Posen, 23 Oktober. Amt! 
K 0 m oty tr. Station Poznan 
. lehtpreise 
4 è A » 2.» 35.003700 
* . kn en. 22. 00 
è * t‘... 00 
2 s.» o 26.50 — 29.50 
ne 21.50-23.50 
amtl. fy 34.50 
2923305 54.50 — 58.50 
„ 17.50—18.50 
. 15.50 — 16.50 
32943 70.00 —74.00 
38.00 — 42.00 
29 25 50.00-57.00 
. 42.00-47.00 
Fabrik 19 Groschen je 
Pi ALLEE TEITT 2 2 
hr i bet. 8008:00 
32220 —·—çC 10.00-11.00 


ohne Geschäft, die auf den 
Gerste entsprieht meistens nicht 


kg im 


O&gen 24.50— 24.78. 


erte gr 25.86 
* ente 2120 rg 


70 63.— 
t -67 
1480. W 


1 Umsatz 5 

e apii o 
ü 

Wie 


Inland 


„Okto 
160 ke l o 


* 
: 


Weizen 
39.1234 24855 
220 26.00 
37.25 a 
a u land: ; 
.14 37.42 
44.04 e 
15 
4 22.50 
er 32.75 
41485 — 
Enge. 


Gerste 


28.00 
29.00 


28.38 


43.68 
29.80 


39.60 
36.83 
41.55 
28.75 
24:47 


Monaten 


Yslowitzer 
ozent des ganzen Viehausfuhr- 
schland zusammenzufassen. 


Notierungen der Ge- 
00 e 
izen 38.75 
Grützgerste 24.50 
ps 69—71, Weizenluxus- 
„Roggenmehl nach amt- 
eizenkleie 17—21.50, Rog- 
chen 44.50—45.50, Raps- 
lein, Stimmung ruhig. 


der Warschauer Getreide- 
vier Getreidesorten für die 
nachstehende Durch- 
errechnet: 


elt 


der 


im 


No- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Lemberg. 22. Oktober. 
Preise etwas höher. 


bis 23.50, loko Podwoloczyska 20—21. 
Danzig, 22. Oktober: 


gerste 15.75—16.25, 
22.50, grüne 22—28, Viktoriaerbsen 28—35, R 


Krakau, 22. Oktober. 
weisser ost-kleinpoluischer 
39.50, Roggen 


39.5040, 
ost-kleinpolnischer ?”—26, 


hafer 23—24, weisser Hafer 23—25, Speisekartoffel 
5.50—6.50, Krakauer Weizengriesmehl 74—75, 


tiges 65—66; 
4040.50. Tendenz schwach: 


Lublin. 22. Oktober. 


station. Tendenz etwas schwächer. 


Wilna, 22. Oktober, 
22—23; Griltzgerste 22—23, Braugerste 25-27, Wei- 


Berlin, 22. Oktober, Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
229—230, Roggen 172—177, Braugerste 196—216, 
Futter- und Industtiegerste 172—188, Hafer 167—177, 
Weizenmehl p. 100 kë (feinste Marken über Notiz) 
27.75—33.25, Roggenmehl 23-206, Weizenkleie 11.25 
bis 11.75, Roggenkleie 9.7610. 28. Viktoriaerbsen 34 
bis 41, kleine Speiseerbsen 26—31, Futtererbsen 21 
bis 23, Rapskuchen 18.50—19, Leinkuchen 23.80 bis 
24, Trockenschnitzel 10:70--10.90, Soya-Exträktions- 
Schrot 19.20—19.40, Kartoffelflocken 15.40--16. Han- 
dels rechtliche Lieferungsgeschäfte. 
2482 — per Oktober — (Vortag: 243), pet Dezember 
249%—248 (248%), per März 261—260 (260%), Roggen 
pet Oktober 185 (185), per Dezember 192% (192), 
per März 205 bis 204 (204). Hafer pet Oktober — 


(173), per Dezember 183%--182%4 (184), per März 
196—195 Brief (196). 
Produktenberlicht. Berlin, 23. Oktober. Die 


festefen Meldungen von den nordamerikanischen 
Terminmärkten blieben hier gänzlich ohne Eindruck, 
msbesondere;, da Liverpool keine Anregung bot und 
die Plataexvorteute mit billigeren Weizenoffsrten als 
gestern in Markte waren. Das Geschäft hielt sich 
aut allen Marktgelleten in 5 Grenzen, die Ten- 
denz war als stetig zu bezeichnen. Das ersthändige 
Angebot von inländischem Getreide ist infolge der 
dringenden e nur minimal, angesicuts des 
schleppenden Mehlgeschäfts ist aber auch nur wenig 
Nachfrage vornunden. Sowohl am Effektiv- als auch 
am Lieferungsmarkt ergaben sich kaum nennenswerte 
Preisyeränderungen. Das Mehlgeschäft beschränkt 
sich bei gieichtalls unveränderten Preisen au: kleine 
Bedartskäufe. Haleı bei geringen Umsätzen in den 
Prelsen etwas geha'ten, Gerste stetig: 


NRauhiutter. Berlin. 22. Oktober. Drahtgepress- 
tes 8 (Quadratballen) 1.25—1.50, drahtge- 
prestes Weizenstroh (Quadrätballen) 1.15—1.35, draht- 
goitéšstés Haferstroh EE EIS ; er 
rahtgepresstes Gersteustro uadratballen) 1:15 bis 
1.85, Roggetilangstroh (zweimal mit Stroh gebündelt) 
1.45—1.65, bitidfadengepresstes Wgsgenstroh 1.35 bis 
1:50, Häcksel 2.05--2.25, handelsübliches Heu, gesund 
und trocken, nicht über 30 pCt. Besatz mit minder- 
wertigen Gräsern 3—8.40, gutes Heu, desgl. nieht 
über 10 pCt. en Thymotee, lose 450 bis 
5. Kleeheu, lose 4. ‚90, Mielitzheu, lose (Wärthe) 
2.603, do. avel) 2.50—2.80, bindfadengepresstes 
Weizenstroh 1.20—1.38, drahtgepresstes Heu 40 Pig. 
über Notiz. (Die Preise verstehen sich als Erzeuger- 
preise ab märkischen Stationen. frei Waggon, für 
50 kg in Reichsmark.) 


‚Vieh und Fleisch Berlin, 22, Oktober. Amt- 
licher Bericht. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Reichsmark.) Auftrieb: Rinder 1605, darunter Ochsen 
509, Bullen 338, Kune und Färsen 758, Kälber 2275, 
Schale 3478, zum Schlachthof direkt 811, Schweine 
11819, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 
2412, Auslandsschweine 3086. Die Preise sind Markt- 
preise für nüchtern enge Tiere und schliessen 
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
wesentlich über die Stallpreise erheben. Marktver- 
lauf: Bei Rinder, Schafen und Schweinen ruhig, bei 
Kälbern lebhaft, I. Rinder: Ochsen: vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jüngere 56—58, 
ältere —, sonstige vollfleischige, jüngere 52—55, 
ältere —, fleischige 48—51; gering genährte 40—46. 
Bullen: jüngere volltleischige höchsten Schlachtwerts 
57—59, sonstige vollfleischige oder dusgemästete 53 
bis 56, fleischige 49—52; gering Kenährte 43—48. 
Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 
44—48, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31 
bis 42, fleischige 26—30, gering xenährte 20—25. 
Färsen (Kalbinnen) vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwerts 52—54, vollfleischige 48—51, fléi- 
schige 40—46: Fresser: mässig genährtes Jungvieh 38 
bis 46. II. Kälber: Doppelender bester Fa beste 
Mast- und Saugkälber 90—100, mittlere Mast- und 
Saugkälber 75—92, geringe, Kälber 55—70. III. Schafe: 
Mastlümmet und jüngere Masthammel, Weldemast 68 
bis 71, Stallmast 72—75, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel 64—71; gut genährte Schafe 52—56; ilei- 
schiges Schafvieh 52—60; gering genährtes Schafvieh 
38—48. IV. Schweinen: Fettschweine über 300 Pfd. 
Lebendgewicht 84—86, vollileischige Schweine von 
ca, 240—300 Pfund Lebendgewicht Bret Vollflei- 
schige Schweine von ca. 200—240 Pfund Lebend- 
gewicht 85—87, vollfleischige Schweine von ca. 160 
bis 200 Pfund Lebendgewicht 83—85, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Piund Lebendgewicht 80 
bis 82, fleischige Schweine unter 120 Pfund Lebenu- 
gewicht — Sauen 75—77. 


Häute und Leder. Warschau. Auf dem War- 
schauer Häute- und Ledermarkt sind die Umsätze in 
den letzten Tagen im allgemeinen gering. Für Roh- 
häute besteht recht starkes Angebot bei unbedeu- 
tender Nachfrage, die Preise sind im Laufe der vori- 
gen Woche um 10 Prozent gesunken. In Sohlen- 
leder wird eine Steigerung der Umsätze erst An- 
fang November erwartet. Die Preise differieret stark, 
je naglidem, ob Barzahlung erfolgt oder Kredit in An- 
spruch genpmmen wird, Von den Grosshähdlern wird 
die Ware bei den Gerbereien vorwiegend gegen bar 
bei 10prozentigen Rabatt bezogen; ihrerseits beob- 
achten die Grosshändler bei Krediterteilung an ihre 
Abnehmer grosse Vorsicht. Die Zahl der Wechsel- 
proteste hat sich in letzter Zeit erhöht. Aus dem 
Auslande werden en Croupons bezogen. Weiches 
Leder wird von Grosshändlern bei schwächem Um- 
satz im allgemeinen gegen offenen Kredit bzw. 90- 
tägıge Wechsel gergi und den Abnehmern gegen 
4 bis bmonatige Kredite geliefert. Nach den von den 
Gresshändlern durchgeführten Krediteinschränkungen 
hat sich die Zahlüngsdisziplin in letzter Zeit ge- 
bessert. Die Preisuntersehſede bei Barzahlung bzw. 
Kreditierung der Kaufsumme erreichen 15 Prozent bei 
inländischer. 8 P:ozent bei ausländischer Ware. Aus 
Amerika und Frankreich wird Gemsleder bezogen. 
Laekleder kommt vorwiegend aus Amerika. wobl an 
amerikanischem Sterlin + Leder Mangel empfunden 
Wird. Saemischleder wird aus Frankreich geliefert. 


Hafer gesucht und im 
Sonst ist die Lage hier unver- 
ändert, die Tendenz behauptet. Stimmung ruhig. Klein- 
polnischer Hafer im Marktpreis loko Lemberg 22.50 


Für 100 kg in Gulden: 
‚Weizen 21.25; Roggen 14.35, Gerste 1617.50, Futter- 
Hafer 14.25—15, Erbsen 18 bis 
oggen- 
kleie 10.75, Weizenkleie 13.50, Peluschken 16.5019. 
Roter Weizen 40.50 —41, 
alter 39 bis 
5 Handels- 
weizen 24.50 — 25.50, Domänenhafer 24—25; Handels- 


II. Sorte 
71—72, 45prozentiges Weizenmehl 69—70, 65prozen- 
Krakauer Roggenmehl 39—40; Posener 


Roggen 23.50—23.75. Wei- 
zen 37—38; Grützgerste, 22.50—23, Braugerste 26-28, 
Domänenhafer 21.50 —22%½ 21 für 100 kg franko Lade- 


Lück, 22, Oktober, Weizen 32—33; Roggen 20.50 


bis 21. Hafer 19.50--20, Gerste 19:50—20 21 für 
100 i kg fr. Waggon Ladestation. Tendenz unein- 
heitlich. 


Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 24—25, Hafer 


InSchuhwaren hat die Herbstsaison noch nicht 
begonnen. Die Zahl der protestierten Wechsel ist 
in der Schuhbranche gross. Eine Marktbelebung 
wird erst um die Mitte November erwartet. Die 
Preise bleiben unverändert. Polnische Ware hat in 
letzter Zeit ernstlich gegen die Konkurrenz der 
tschechischen Bata-Erzeugnisse zu kämpfen. 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 7 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt): 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
80/3 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8, Pfandbr der staatl, Agrarbk, (100 G11. 
70% Wonn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 GZ v. J. 1 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 6.50 V: J. 1027 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft f Dì 
40% Konvertierungspfand.,d. P. Ldseb. (100 21) 
Notierungen je Stück: ! 
69% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 P. Zentner) 
5% Posener Vorkr.-Prov.-Obli 64900 ) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1 i) 
% u. 4% PosönerPr.-Obl.m, N Mu.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II 125 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 Gs 
8% Hypothekenbriefe _ . 


Tendenz: unverändert. 
Industriea 


23.10. | 2.10 
= | 187006 


tien, 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot, 
Bk. Przemyl. 
Bk. Z w. Sp. Ear. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolhik, 
Centr. Skör 
Cukr Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt 


Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Herzt.-VIktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 


4 


78. 


2 
E 


G 


P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


ITBEERREETTERI IA 
hren 
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Tendenz: unverändert; > RR 
G == Nachfrage, I. 2 Angebot + Geschäft * = ohne Unis. 


Der Zioty am 22. Oktober. Zürich 57.95; London 
43.49, New York 11.25, Prag a705. Mailand 214.50; 
Budapest (Noten) 64:05—64.25, Wien 79.61—79,89. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. Oktober. 
Die langanhaltende Passivität der Börsenteilnehmer 
wirkte sich heute seit langer Zeit erstmalig in 
grösseren Kursverlusten aus. Ein bestimmter Teil 
der Werte konnte zwar seine Notierungen noch be- 
haupten, die Tatsache aber, dass überhaupt kein 
Kursgewinn festgestellt wurde, spricht zu deutlich von 
einer Verschlechterung der Allgemeinlage. Bank 
Polski 50 gr schwächer, Bank Handlowy noch bë- 
hauptet. Chemische Aktie Spiess als einzige an 
diesem Markt im Umsatz und sogar 5 21 niedriger. 
Von Elektrizitätsaktien Elektrownia Dabrowo behaup- 
tet, Gródek wurde heute ohne den 7prozentigen Ku- 
pon für 1928 notiert. Zementaktie Firley unverändert. 
Am Markt für Metallaktien konnte sich Mödrzejöw 
mit Mühe behaupten, ‚Norblin dagegen lag sorar 5 żt 
niedriger. Von anderen Aktienmärkten ist ts be- 
sonderes zu berichten. 

Am Markt für festverzinsliche Werte ist die Ten- 
denz in den letzten Tagen sehr veränderlich. Heute 
waren Staatsanleihen wieder bevorzugt, vor, allem 
Dolaröwka und 7prozentige Si ee e die 
bis 25 gr gewinnen konnten. Mit Ausnahme der 10 
25 gr schwächeren 4prozentigen Itivestierihgsanleihe 
War der Rest gut behauptet. Auch Pfandbriefe und 
Obligationen von Staatsbanker unverändert. Der Um- 
satz mit privaten Pfandbriefen und Kommütalanleihen 
ist, weiterhin nicht sehr gross, ein grosser Teil blie 
ohne Notiz. Die Gesamttendenz ist fast unverändert. 

Am Devisenmarkt hat der Verkehr auch nicht, zu- 
genommen. Dollar hier und da gekauft un, gr 
höher. Nur Devise New York behauptet; Rest bei 
steigender Tendenz bis 13 gr höher. Die amtlichen 
Notizen sind wieder etwas zählreicher geworden: 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89, Gold- 
rubel. 4.63%, Tscherwonez 1.75 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 891.97%. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.76, 
Budapest 155.80, Bukarest 5.32, Oslo 238,92, Helsing- 
fors 22.43%, Spanien 127.95, Riga 171.50, Italien 46.71; 
Danzig 173.85, Berlin 213.20. Montreal 8.8174, Sofia 


6.45. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleibe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Stagtl. N 3 21. 

60% Dollar-Anleine 1919-20 (100 Doll) 

100% Eisenbahn-Anlleine (100 G; F 

5% Fisenb.-Konvert.-Auleihe (100 zi) 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G:-z1) 
7% Stabilisierungsanl a dh, 


22. 10. | 21.10. A 
Bank Polsk 167.52 | 167.75 wegen e 
Bank Dyskob — „A zur sar 
Bk: Handl. | 119.00 | — Polska Natta — 
Bk. Zachodu — 71.50 | Nobel-Ständ.. > 
Bk. EW. Sp. 2 — = Segtelski . 
Grodzisk u ur Lilpop 12 
Puls — — E . 
Spies 130.00 | — Arblin * 
Strom — — Orthwein - 
Elektr. Dabı. 63.00 + uströwieckie >; 
Elektryezunose - — Parowozy 2 
P. Tow. klekı = — Poeisk — 
Starachowice — 22.00 , Rohs m 
Brown Bover - — Rü ; rA 
Kabs = = |. Staporköw = 
Sila Swiatiu = - Ursu: — 
Chodorou — — Zielenle wäkl — 
Ozers — — awiérel u 
Urestoticr -= = otköwsii — 
Gousläwice — — Br. Jablkow m 
Michäiow — = Ede + 
Ostrowite = + abet vusch = 
W. T. F. Cüxrı x = erbata = 
Firley 51.00 51.00 zil tus = 
Wydoks 5 ae 2 
sol — — = 
ed á dus * 


Tendenz: schwächer. 


aisterdam 


Berlin *) 2 J G = — 
Brussel 114 124,39 — 
Helsingiors ee — — 
London, „„ IE aS 1339 43.59 
dew Vork 2% 8.88 8.92 
Paris Í E A 35.03 35.20 
prag . . è eo 26.35 26.465 
Rom A AE a 39.32 = 
Kopenhagen d — 
e TER 239.09 — 
Wien NR 884 125.03 125.64 
Zürich 172.35 173.08 


*) Ueber Laden errechnet. 
Tendenz: steigend, 


Donnerstag, 24. Oktober 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. Oktober. Warschau 57.43—57.57, der 
Zloty 57.46-57.60, New York 5.1220—5.1350, London 
25:01—25.01%, Holland 206.34 206.36. Kopenhagen 
137:228—137.572, Stockholm 137.728 138.072. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.85 z} 
New York 5.1285, Dollar gegen Zloty 8.89. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Oktober. Die 
Bedenken, die man im heutigen Vormittagsverkehr 
im Zusammenhang mit dem plötzlichen Rücktritt des 
Kabinetts Briand hatte, erwiesen sich zu Beginn des 
amtlichen Verkehrs als unbegründet. Der Sturz de: 
französischen Regierung machte, anscheinend auch 
im Ausland, einen verhältnismässig geringen Eindruck, 
denn auch von den Übrigen europäischen Effekten- 
börsen wurden festere Kurse gemeldet. New York 
hat mit dieser Beruhigung gestern schon den Anfang 
gemacht und auch auf die Hoffnungen für eine 
baldige Diskontsenkung in New York, die Herr Mit- 
chell von der National City Bank in einem Inter- 
view zum Ausdruck brachte ist von uns gestern 
schon hingewiesen worden. Der internationale Geld- 
markt zeigte auch sonst Entspannungstendenz, und 
hier fiel die leichte Verfassung des Tagesgeldsatzes 
auf, die aber mit den Ultimovorbereitungen zusammen- 
hängen dürfte. So war die Tendenz zu Beginn des 
heutigen offiziellen Verkehrs ausgesprochen freund- 
lich. Es wurde seitens der Banken in dem Be- 
streben, das Kursuiveau systematisch heraxiusetzen, 
wahrscheinlich um die Differenz zum Ultimo zu ver- 
ringern, energisch fortgefahren. Man konnte aber 
auch Deckungen der Spekulation und kleine Käufe, 
teilweise des Auslandes, beobachten, die bei Spezial- 
werten zu kräftigen Kurserholungen führten. Papiere 
wie Reichsbank, Kaliwerte, Deutsch-Linoleum, Schu- 
bert und Salzer, Schuckert, Siemens, Berger, Bem- 
berg, Clanzstoff, Nordwolle und an erster Stelle Poly- 
phon gewannen bis zu 15 Prozent, aber auch Montan- 
werte und die meisten Elektropapiere konnten um 
3—5 Prozent anziehen. Auch im Verlaufe setzten sich 
bei ruhigem Geschäft erneut Kurserhöhungen durch, 
ie aber nur bei wenigen Papieren über 1—1% Pro- 
zent hinausglugen. Die schon gestern aufgefallene 
Festigkeit der Hirsch-Kupferaktien fand eine Er- 
klärung in der Interessennahme des englischen Chemi- 
trustes: Es wurde bekannt, dass die Imperial Che- 
mical ein Drei-Millionenpaket, das sind ca. 25 Pro- 
zent des Aktienkapitals der Hirsch - Kupfer, über- 
nommen hat. Anleihen ruhig, Ausländer weiter eher 
betestigt, Pfandbriefe gehalten, aber noch nicht ganz 
einheitlich. Devisen ruhig, Pfunde etwas leichter, 
Dollar und Spanien unverändert. Am Geldmarkt 
ra sich eine weitere Entspannung durch, Tages- 
geld 5N—8 Prozent, sonst unverändert. 


(Anfängskürse) Terminpapiere. 


Ot. R.-Bahn . | 86.00 Goldschmidt. 
8 Hansen, Bew. 1185.00 | 13125 
am or. 5 
Hb. Südam. Hossen. 113.2811225 
. Holzmann 85.00 
Nordd. Lloyd: | 105.50 Ilse Bgbau. 210.00 
ALDt.Kr.Anst. | 119.75 k 203,00 
Barmer Bank | 120.25 95.25 
-Ges, | 182,50 110.00 
Com. u. Pr.-BR. 168.50 162.62 
Darmst. Bank | 251.25 88.00 
Deutsch. Bank 160.00 1 112.00 
80-G88:, ; | 160.00 | 150 - 
resdner Bk. | 150.00 | 150, 12.00 
tdtsch.K.Bk. | = | — 68.00 
4 Ka. | 971.00 | 16800 72220 
EIKIN 
A 18800 199,00 209.50 
Berl. Msch.-F, | 8950| — 104.00 
Cop Hisp. Am. | 472.00 00 139.09 
Chr asser | 90.75 | 91.00 100.50 
154.25 | 156.75 103.25 
Daimler-Behz | 33.00 | 33.75 70.28 
r Gas | 167.00 | 166.50 321.00 
Dt. Erdol-Ges. 100.37 100,00 154.00 
Dt. Maschinen — — 177.00 
Nobel | 84.5900 = 305.00 
Ges. 18% 157.00 166.00 
El. u. Kr. 165.75 | 162,62 124.00 
Essen. Steink. 127.50 — 205.00 
G. Farben . | 180.00 | 179.50 108.00 J 108,25 
Fellen u.Guill. 11925 | 11600 . 1 217.00 | 212.00 
k. B 29.00 | 128.50 202.00 
Ges. 1. el, Unt. | 166.25 | 164.00 61.50 
23. 10. | 22. 10. 
Ablos.- Schuld 1-60 00 „ Sen 5010 50.40 
* 80.90 000 4 sa „„ 50.10 | 5010 
Ablös.-Schuld ohne Auslösuhgsrecht. > 20 am 
Industrieaktien. 
10, | 22.10, 
ülator. 48.00 | 48.00 
Š — — 
Aschat ten — — 
m 5 s 106.00 | 103.50 
Bo er, Tiefb, Pöge, Mtr. W. 2275| 2475 
D beiwk. , Riedel „ s » — — 
Dt Wolle. Sachsenworke 8900 — 
Painted F een 
Hohenlohe. 1550| 1425 
Humboldt 216.25 | 212.50 
Korting, Gebr. 128.00 | 129.00 
Lahmeyet : , 
Tendenz: befestigt, 
Amtliche Devisenkurse. 
23.10. | 23.10. | 22.10. | 22.10, 
‚Geld | Brief Brief 
Buenes Aires — — — — 1738| 1742 | 1700| 1.70 
eee e = aas 2495 | 2499 
eee — — 1138 4.144 
* ča Kam 12 
ntinopel — — — — ET = 
ñdon = — = — — —= | 20.378 | 20.418 
w Vork 4.1790 | 4.1870 | 4.1799 | 4.1870 
h; de Jattelo — — — — — — 0.497 0499 
ru ay = — : —— u — 4,056 
— == — — — — 168.39 | 168.73 | 168.40 | 168,74 
Athen = — = — = —— 2 — 5435| 5445 
Brüssel—— : — 5641 5858 | 598.425 
Bang =——— m — — 81.40 81.60 
Helsiñgfors = — — — — — — 0.498 | 10.518 
Italien — — — — —— 21.88 | 21.82 | 21.875 | 21.915 
Jugoslavie -—— = — — — gm 7387| 7.401 
Kopenhagen —— — — | 111.83 | 112.15 | 111.94 | 112.16 
ssabon — — — — — — — — 18.76 | 18.80 
so — — — — = — — | 111,91 | 11243 | 111.91 | 11213 
Paris = — — — — — — | 16.445 | 16,485 16.45 | 16,49 
Prag — — 12475 12.395 
Schweiz = = = =- — — — 80.935 | 81.095 
Sofia — — — — — — 3017| 3.023 
anien n — = — —— — — 5954| 59,96 
hom ==- =-=- 112.25 | 11247 | 112.25 | 112.47 
33 == | 
udapest Ce ‚dies (bein pe (item, — — 
are — - —- - — — 20.905 | 20.945 
Wien —= = = = = — — — 58.760 | 58.82 
eykjawik 100 Kronen — | 9219| 9237 92.19 92,37 
2 = = 50.59 80.75 


Ostdevisen wurden in Berlin am 22. 10. von der 
halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zalllungen: Warschau 46.775 G., 46,975 B. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.70 G., 47.10 
Brief. 


—— ——— nen. 


‘| Sämtliche Börsen - und Marktuotierungen sind ohne 


Gewähr. 


Aus der Wo lewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 21. Oktober. In der Nacht zum 
Sonntag drangen unerkannt entkommene Ein⸗ 
brecher mit Hilfe von Nachſchlüſſeln durch eine 
Seitentür in die Dreifaltigkeitskirche 
ein. Sie beraubte mehrere Bilder und richteten 
einen Schaden von etwa 300 Zloty an. 


* Bromberg, 21. Oktober. Am Donnerstag 
ehrte aus Bromberg das Ehepaar Kwiat⸗ 
!owjti aus Oſielſt auf feinem Wagen nach 
Haufe zurück. Als es von der Chauſſee auf den 
Weg einbog, der nach Grocholl führt, kamen 
drei Banditen aus dem Walde mit 
Waffen in der Hand, hielten die Pferde an und 
forderten mit vorgehaltenem Revolver die Her⸗ 

ausgabe von Geld. Das Ehepaar gab ihnen 
20 Zloty, die es bei ſich hatte. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

* Bromberg, 22. Oktober. Die Einwohner 
zahl Brombergs betrug nach den Feſtſtel⸗ 
lungen des Statiſtiſchen Amtes am 1. September 
d. J. 117 399 Perſonen, davon follen 107 843 
Polen, 8881 Deutſche, 1629 Juden und 675 Per⸗ 
ſonen anderer Nationalität ſein. 


* Bromberg, 16. Oktober. Ueber den Brom⸗ 
berger Poſtverkehr veröffentlicht die 
„Deutſche Rundſchau“ ai Angaben. Im 
September wurden in Bromberg aufgegeben: 
1288520 gewöhnliche, 44127 eingeſchriebene und 
852 Wertbriefe; 13888 gewöhnliche und 962 
Wertpakete; 3620 Nachnahmeſendungen; 3221 
Poſtaufträge; 14 428 Poſtüberweifungen im 
Werte von 1 607 138 Zloty; 11502 Anweiſungen 
für die l der im Geſamtwert von 5 787 618 

— 842 538 Zeitungen; 6853 Telegramme. 

gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 
816 600 gewöhnliche, 35 433 eingeſchriebene und 
748 Wertbriefe; 14 159 gewöhnliche und 7879 
Wertpakete; 4405 Nachnahmeſendungen; 842 Poſt⸗ 
aufträge; 19 736 Poſtüberweiſungen über eine 
Summe von 2290 837 Zloty; 6834 Anweiſungen 
der Poſtſparkaſſe in Höhe von 751 223 Zloty; 
6701 Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 
913 433, Ferngeſpräche 54 380 gefü führt. 

* But, 22. Oktober. Nach einer mißlungenen 
Wählerverfammlung ver Gilgal An 

änger eröffneten ec S dem Markte eine 

chießerei, wobei ein Judek den a ripis 

Schloſſer Wisniewffüi aus Wielka Wies er- 
ſchoß. Der Führer der Ciſzak⸗Leute, Szymkowiak, 
> „nach einem Bericht des „Nowy Kurjer“ 
tebenmal in die Menge. 

* Czarnikau, 17. Oktober. 
Arſache brach in der Wohnun 
Hanert an der Danziger 
aus. Die erſte Fele leiſteten herbeieilende Nach⸗ 
barn, die das Feuer im Keim erſtickten. Die 
Feuerwehr erſchien mit drei Spritzen. Der Scha⸗ 
12 5 beträgt 1000 Zloty. 

ordon, 18. Oktober. 


Aus unbekannter 
des Tiſchlers 


traße 20 Feuer 


Feuer vernichtete in 


8 acht zum Sonntag das Gehöft des Beſitzers 
Zielinfti, Es brach in der m a die 
dicht am Wege ſteht; ſte verbrannte mit 
der Ernte und ſämtlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Von hier ſprang es m) das 
Wohnhaus über, das ebenfalls ein Raub 


der Flammen wurde. Auch das Nachbargehöft, 
das von einem Sohne des Z. gepachtet iſt, wurde 
vollſtändig vernichtet. Sie, der nur ſehr 
wenig verſichert iſt, erleidet großen Schaden, da 
nichts gerettet werden konnte. 

C] Gneſen, 23. Oktober. Morgen, Donnerstag, 
begehen die Gottlieb Fennerſchen Ss: 
leute den Tag ihrer Diamantenen $ 
zeit. Der enn bezieht ſeit rd. 20 pren 
— air abi lig 8 
noch verhältnismäßig rüjti ie rau 775 
nont fih guter Geſundheit. s def 

Görchen, 22. Oktober. Auf dem Bah 
ebiet beim EN der Arbeiter Sta⸗ 


niſtaw Krys einen Schuß, der ihn ſchwer ver⸗ 
er Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, woher der 


Schuß kam. 
In Budzyn brach 


ofe 


Kolmar, 21. Oktober. 
beim Wirt Wawrzyn Mateuſz Feuer aus, 
das einen Schaden von 14000 Zloty verurſachte. 

* Labiſchin, 22. Oktober. Um tof im kirch⸗ 
lichen Leben tätig mitzuwirken, war der Wunſch 


e —— 
DER Beſtellungen -Pü 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat November d. Js. 
werden t,- den Briefträgern vom 15.—25. Oktober 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
entgegengenommen. 


Lose zur I. Kl. 


y4 108 10.— 1% Los 20.— / 108 40.— U 
kaufen alle in der 
allerglücklichsten Kollektur von 


W. BILLERT 


Er LIE 1V2 STETTEN S HE EEE E SER 
Poznań, sw. Marein 19. 


Kaufen Sie ein Glückslos bei mir, 
auch Sie werden gewinnen. 


Haupttreffer_750 000.— zi. 


Zur Verlosung kommen 32 Mill. 21 


Sorbweinen' ſucht zu laufen. 


Angebote erbittet mit Preis 


Ziegelei Kalthof. 


> Dojfener Taqeblatt = 


Deutiche Städte Werden wieder frei. 


Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen 


me 
P.. neuen — Unjer Bild zeigt die abzie 


nach einem Poſaunenchor unter den Jung⸗ 
männern der evangeliſchen Kirchengemeinde 
lebendig . In kurzer Zeit kam eine er⸗ 
hebliche Summe aus der Gemeinde zuſammen, 
dazu halfen das Evangeliſche Konſiſtorium und 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein mit namhaften Beiträ⸗ 
9 Die davon beſchafften Poſaunen ſollten am 

Oktober Weitz den Superintendenten Aß⸗ 
28 ihre Weihe für den kirchlichen Gebrauch 
erhalten. Ueber 100 Bläſer waren dazu erſchie⸗ 
nen, einige 24 Kilometer weit zu Fuß, und die 
Gemeinde hatte freudig das Nötige zu aller Be⸗ 
wirtung in freiwilligen Gaben von Geld und 
Lebensmitteln (u. a. ca. zwei Zentner Kuchen) 
eſtiftet. Trotz des ſtrömenden Regens überfüllte 
ſich am Nachmittag die N mit Feſtgäſten von 
m Wechſel von Bibelwort, Ge⸗ 
e führte der 

iherede des Superinten⸗ 


nah und fern. 
meindegeſang un 
Feſtgottesdienſt zur 


A. denten Aßmann: Alle Kreatur Gottes iſt gut 


und nichts verwerflich, das mit Dankſagung emp⸗ 
fangen wird, denn es wird geheiligt durch das 
ort Gottes und Gebet. 


* Mogilno, 22. Oktober. Der Landwirt Frac⸗ 
kowiak hat ſein 360 Morgen großes Vorwerk 
Kierzkowo für 180 000 Zloty an einen Landwirt 
aus Pommerellen verkauft. 


S. Rogajen, 22. Oktober. Bei dem Landwirt 
Wendorf in Buſchdorf verſchaffte ſich ein Ein⸗ 
brecher Zutritt zur Wohnung, indem er eine 
Fenſterſcheibe eindrückte. Durch den Luftzug, der 
durch die Scheibe eindrang, wurde der Beſitzer 
aufgeweckt, und ſo wurde der Eindringling mit 
geringer Beute verſcheucht. — Am Freitag feierte 
der Kaufmann Rudolf Petri mit ſeiner 
Gattin geb. Kühn die Silberne Hochzeit, 
wozu die Kinder vollzählig anweſend ſein konnten. 
Von der großen Beliebtheit und dem Anſehen, 
das Herr MG genießt, zeugte die überaus 
beach Anzahl siewne, ie perjönli über: 
racht wurden, bzw. ſchriftlich und telegraphiſch 
eingingen, ſowie die e Geſchenke und 


Blumengaben, die dem Jubelpaare geſtiftet € 
wurden. 
* Samter, 22. Oktober. Am vorletzten Sonn⸗ 


abend entfernte ſich in . die Toch⸗ 
ter des Landwirts Smok vom Elternhauſe und 
iſt bis & tt noch nicht zurückgekommen. Sie hat 
einen Spiegel 1 en, und aus Angſt vor 
Strafe N jie da s Paus. Sie heißt mit Vor⸗ 
namen Martha, er ein weißgeſtreiftes Kleid 
x eine Schürze und kurzgeſchnittenes ſchwarzes 
aar. 

* Schmiegel, 22. Ottober. Am Sonnabend 
ſtarb die älteſte Bewohnerin unſerer Stadt, 
Frau Hoffmann, Mutter des chuhmacher⸗ 
meiſters Paul Hoffmann, Lindenſtraße, im Alter 
pee 91 Jahren. Die Greifin erfreute ſich bis zu 

ihrem Tode einer allſeitigen m athie.— Im 

ahre 1921 zählte unſere Kre fea t 3787 

inwohner Augenblicklich hat fie eine Cin- 
Bie Zak in von 4200, ſo daß in den 8 Jahren 
die Zahl um 413 wuchs Von den Einwohnern 
pe nd 25 Prozent deutſchſtämmig und 75 Prozent 

olen. 

*Schrimm, 20, Oktober. Dem Büdner Andrzej 
Dudziak in Görka warden aus dem Koffer 


Tüchtiger Landwirt 


evangl., mit entſprechend. Vermögen, ſucht mittlere, gute 


Landwirtſchaft 


zu faufen oder zu pachten. Mitteilg. über Kauf⸗ 
elegenh. werden erb. u. St. WI. poczta Szamotuly 


Kutſchpferde 


braun oder ſchwarz, 7 Jahre alt, Taufe. 
Offerte erbitte Boſtſchließfach 226. Poznań. 


Bootsdiener, 


verh., gelernter Bootsbauer oder n deutſch 
und polniſch ſprechend, bei freier Dienſtwohnung ſtellt an 


B. R. B. Germania. 


Ausführl. ſchriftl Bemer ungen find zu richten an 
Direktor Rollauer, ul. Wjazdowa 3. 


enden Soldaten auf dem Wege zum Mainzer Bahnhof. 


die Pferde an, aber der Landwirt ver 175 
ihn einzuſchlagen. Grzenia gab einen 
Machajewſti herbeilockte. Dieſer fiel ieee 
Nawrocki her und ſtieß ihn mit mehrere f 
67 A 

gegen den Hahn der geladenen Flinte e 
ein Schuß und L. Machajewſki fie 

* Thorn, 21. Oktober. Der ſechs! Au 
Sohn Roman der Familie Rofinlk 
nuß von Pilzen eine e e K 
zogen. Der Sanitätswagen der Thornene 
krankenhaus nach Mocker. — Am Mi 
den Broniſtaw Pokorowſki und 
chreitungen in Polizeigewahrſam genom 
olizei jah fih die beiden etwas nähe 
über zahlreicher Einbru 
ſtähle im Kreiſe 


ab, der den in der Nähe weilenden Sohn j 55 
gen zu Boden. Während des Falles 

los zu Boden. 

Ro Serien Kreis Thorn, hat ſich durch en y 
wehr überführte den Knaben in das Di 
Maliſzewſki wegen Trunkenheit men. 
ſtellte ſodann feſt, daß ſie in ihnen 

Die beiden Langfinger wurden der 


in Graudenz zugeführt. d 11 
„ Vandsburg, 20. Oktober. Ein be 
licher Ung ücksfall ereignete A: 


im nahen Suchoraczek. Der mit 
füttern von Vieh beſchäftigte Seni 
König glitt aus, wobei er ſich an 
ſtehenden Nagel eine lebensge 
Verletzung an der rechten e 
Der Verunglückte wurde in ärztliche? 
gegeben. 


nunmehr auch mit der Räumung von Mainz 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lodz, 21. Oktober. Bei den Kan 
arbeiten in der Krzemieniecka trug t 
fall zu, bei dem ein Kana 
arbeiter lebend begraben 
Arbeiter hatten mit dem Graben 
von 5 Meter Länge, 2½ Meter 


ia 
11 Meter Tiefe begonnen, der eue 
auptkollektor bene b die wA 


Kanäle mit dem 
Nach einiger Ea ſtellte ſich heraus, ern A 
ielt und daß die Wandungen Bale 
egannen. Plötzli 
rdmaſſen ſtürzten 
waren am 
Grube zwei Arbeiter be häftigt, 0 


ali KA 
1 ⁊ 7% 
wurde 
eines ie al 


705 Zloty geſtohlen. Als Dieb wurde ff E anlO e Dai A 
1 jährige Antoni Owezarczak, den Dudziak 
11 0 flege hat, ermittelt. 

+ mont 22. Oktober. Feueralarm ertönte 
Sonnabend abend nach 7 Uhr in unſerer Stadt. 
Die Freiwillige Feuerwehr wurde nach Gro⸗ 
maden alarmiert, wo ein Getreideſchober 
des Beſitzers Krauſe brannte. 

* Wongrowitz, 22. Oktober. In Podlaſie 
Kościelne wurde die Witwe Dorothea Ra⸗ 
koc beim Melken von einer K uh mit den 
Hörnern in den 5 Rein N er jo 
ſchwer verletzt, dri BETET SA fie kurz darauf ftarb 


Aus der Wojewodſchaft jewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 21. Oktober. Ueber 5 
werte Infaifen des hieſigen Zucht⸗ 
hauſes teilt das „Slowo ene je“ folgendes 
mit: Die Graudenzer Stra I „beherbergt“ 
außer den gewöhnlichen Stra geigngenen u 
eine erhebliche Zahl politiſcher Häftlinge, z 
Kowerda, der ſeinerzeit den ee 
Wojkow in Warſchau tötete. Bis vor kurzem 
lenkte ein Kommuniſtenkleeblatt — Misotla, 
Woloſzyn und Dr. S — die Auf⸗ 
mertfomfeit auf ſich. Letztgenannter bearbeitete |! 


ſchalung der Grube den ungeheuren 
brachen die A 
Balten, und die Er 257 


des Grabens, 
90 S Hra [f k $ Andrzeia 
afre alte Jana 
lejt 3 Stotwerte p 4 — Exoſchicht vie 
Stafiat ei die Uin urch Here 
ie 


ren Arbeiter, die ihn mit einem 
enommeg, 


Oberfläche zogen ofort wurden 
han arbeiten in Angriff 
giam E gingen, 


während feines Zwangsaufenthaltes in Graubenz | İ jats erſt nach 24 unden 
m weißen ger und überjegte den werden nte, — Ein Hesse 


Pan Tadeujz die Iliade uſw.; er ſitzt jetzt den 
Reſt ſeiner trafe in Wilna ab. Der bege gene 
ruſſiſche Monarchiſt Kowerda bildet ſich eifrig in 
fremden Sprachen, beſonders Deutſch und Fran⸗ 
90109 aus; er iſt ſicherlich ein ſehr ehrgeiziger 
und auch gut veranlagter Menſch. 

Das alte Ordensſchlo 


fa- und Annaſtraße. Nee 
* N 
Auto 


niſſaw Stacijai ibet wurde, an bert 

ka e Fadi rt zu 3 die Er 

air en jtarf be währen 
in BaT arah 


ammenſtoß eee ſich an 
$ 10% 


die von den Chau 


* Soldau, 22. Oktober. Ver 
in Soldau, deſſen Räume zum Teil noch ſehr gu der Wagen zum e 
erhalten find, foll Sitz eines Mujeums davontrugen. 
für maf furiide Denkwürdigkeiten 


werden. Ein Lemberger Ausſchuß hat die Vor⸗ 
arbeiten . übernommen > ſammelt alle 
ache Oele eiten, die ſich irgendwie auf majus 
Geſchichte, maſuriſches Volkstum und maſu⸗ 
e Eigenart beziehen. Der Sitz des Muſeums 
elon das alte Ordensſchloß, wird zwar das 
chönſte Stück des Muſeums ſein, das der Erhal⸗ 
ung am meiſten würdig iſt aber als entlich 
ijt es nicht anzusprechen, ſondern . deutli 
von der alten deutſchen Vergangenheit, die man 
ſo gern wegleugnen möchte. Das Ordensſchloß 
hat übri gene in der letzten Zeit auch nicht unbe: 
nutzt und leer geſtanden. Der ſchöne Ritterſaal 
diente den evangeliſchen Maſuren lange Jahre 
in und nach dem Kriege als Gottesdienſtraum, 
da die evangeliſche Kirche, wie jo viele andere 
Gebäude der Stadt, zerſchoſſen worden war. Erſt 
jetzt iſt ſie in würdiger eiſe von neuem errich⸗ 


5 Aerztin, die in das primitive nie ARE 
* Stargard, 21. Oktober. In der Nacht zum südamerikanischen Urwaldkol? marge 
Donnerstag ereignete ſich im Walde gwif en sohiagen wird una Rn: 25 2 
Piece und Huta ein Unglücksfall, dem Sauber het züge lelen (aber die non 
jewſki zum Op 2 : eiblicher Emanzipation © 1 4 j 


92 Leon Mach a 
fiel. Der Landwirt Adalbert Machajewſki fuhr 
mit einem Wagen, auf dem ſich Hol 1 das 
von einem Diebſtahl herrü 55 traf der 

örſter Grzenia mit dem bilfen % 

owrocki unweit Kamienna Karczma um 
hieß ihn, das Holz abzuladen. M. tat es nicht 
und verſuchte, n Der Förſter hielt 


1 ; 
Geheftet 7.70 zh / Ganzlein®® „ 


„ 
Zu beziehen dur pi 10 


CONCORDIA-BUCHHA eka © 
Poznan, Zwierzyni® 


„KINO METRO 


Ab Mittwoch, den 2% 


zn 
beine 


nach der gleichnamigen bra, 


In den Hauptrolle n, . 


Harry Liedtke Hi ee 
Ernst Vereb 


a 9 Un 
Vorführungen um 5, 7 un 1 un 
und Feiertagen um 3, 


= eee e — 


en ſofort eine ältere, e deutsch ⸗kfath. 


“anabi iferin | me) | 


jü. frauenloſen Haushalt auf dem Lande, für eine |2eleg. möbl. Zimmer m. | fofo 


Landwirtſchaft. Bevorzugt wird vom Lande. Off. an | Zentralh., elektr. Licht u. Bad | an ? 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, an beſſ Herrn fof. z. verm. z o. 2, 
Zwierzyniecka 6, unter 1739, ul.Sniadeckich 7 rechts. niecka ” 


Cini 
donde J ar 
opte ſpäter ſtürzte das Rabincti, Na- 
nis Mm zum zweiten Mal ins Ge» 8 
Rad ſchien fo, als ob die politie 
er Nadoſlawows ihr Ende erreicht habe. 
weite 85 rumäniſche Einfall von 1913 und 
erten Allanfrieg den Beſtand des Staates 
i ten, Se en I ee wieder ge⸗ 
Aut Fri njehen im Lande gelang es, 
deore durchzudrücken. der für das Land 
der den Auen lich ſchwerwiegend war, 
hinderte useinanderfau des Staates doch noch 


m N ` 
Seeg trat er offen auf die Seite der 
el — 8 m Jahre 1915 trat Bulgarien 
N; en K Der Friede mit 


ten im Deus rieg ein. 

ber lespreis bi Frühjahr 1918 gab Bulgarien als 

Achteürkiſche te Dobrudſcha. Da aber wegen 
N Herrſchaft ein Kondominat einge- 

Er mußte, wandte ſich die Empörung 

Kaya mußte . 9 das zurück⸗ 

und ae de zur Zuſammenbruch verließ 


de er 5 In feiner Abweſenheit 
kerung i Haft auf Lebenszeit und — Ron- 
eines Vermögens verurteilt. Die 


zd. gung verb i 
Biete ramte Radoſlawow in Deutſch⸗ 
We Bee — eh cinn in Euler 
A e Rolle geſpielt 
nicht abberufen 2 eee 


graf Zeppelin“ zur 
amienſahrk geſtarkel. 


en 

ane len, 23. Oktober. (R) Das Luft- 
wg be mi Deppelim“ ijt Heute feüh um 
te rds 18 Paſſagieren an Bord zur Fahrt 
nil beftnanien aufgeſtiegen. Unter den Fahr⸗ 
linden fig i 


im Hamburger Hafen abgewradt wird. 


Ans Boti en ſich unter anderem auch der ſpa⸗ 
tini 9 d e Sater in Berlin, Fernando € ſpi⸗ 


Eine Sitzung 
und eine Ddemonſtration. 
Poſen, 23. Oktober. 


Ron Monteros und der argen: 

I derfan [ul in Münden, Fremery. Nach 

ae 2 I 5 Schleife über 
0 12 s Luftſchi 

he fand, Ku r 1 12 9 5 ele k 7 


; 
| a irit Bülow bettlägerig. 


nd 

ST n 8 Oltober. Zu den Gerüchten, ſſchaft Weſtpolens 
Chlade en wollten, daß der ehemalige führenden 

ih Panj 


enten J. Zychlin 


Ae wi 
a anzler Fürſt von Bülow einen 
(pen, daß litten hat, erfahre ich auf Anfrage 


t Agrarinduſtrie 
ten chen 


eſtpolens teil. 


| 
g aber ügerig. Die Erkäl⸗ betreffen, und von Angelegenheiten 
m 1 lo leichter Natur, daß die und Verkehrspolitik. Man 
noch elediglich vorſichtshalber angeraten 

nige Zeit das Bett zu hüten. 


Die letzlen Telegramme. 


tig Berunglüdt. eintreffende zuſtändige Gouverneur fand von der 
\ wurde 2. „Ditober, (9 In Südfrank⸗ Inſel nichts mehr vor. 
beite ötet bei : 
i Oer Nape eines Gees HH Neuer Ozeanflug. 


Neunork, 23. Oktober. (R.) Das Ozean⸗Klein⸗ 
flugzeug, das geſtern in Neufundland zum Flug 
nach London rE a ijt, hat das offene 
Meer erreicht. as Flugzeug führt Be⸗ 
triebsſtoff für eine Flugdauer von 27 Stunden 
mit ſich. kann eine Stundengeſchwindigkeit 
von rund 150 Kilometern erreichen. Der Pilot 
— * = insgeſamt 100 Stunden geflogen 
ein. as tter über dem Ozean wird von 
dem amtlichen Neuyorker Wetterbür als ziem⸗ 
lich günſtig bezeichnet. 


Die Nobelpreife. 


Stockholm, 23. Oktober. (R.) Ueber die Ber: 
teilung des Nobelpreiſes für Literatur wird 


während der S in ei 
ee Darg e sines 
ra 
don Ae sechs Arbeſter — ga 1 


sich, —„Euffifch-dinefifchen Grenze. 
1 „Oktober. (N.) An der ruſſiſch⸗ 


t G 
I ten i 
M Otei eldung raig 2 — er ets 


| te be 
Se Alfrung aus Ajahaniftan, 
| \ fjer geber Khe Der neue afgha⸗ 


an hat durch den 
a eine Erklã⸗ 


Unter den Kandidaten für Die: 
en Preis, die in der ſchwediſchen Beelle ir 

eu e 
Dichter und Schriftſteller ag zwei 


1 z 1 — eig * 3 
| au n olm erio $ 0 
SS tr chtäuerpaiten verſuchen, ebenfo | die Verteilun — Chemie: und Bhnfitpreife für 
f 


ti 
aarti ritt jein unter Berüdid das vorige und das laufende Jahr. 


des 
enen Qenpangenen Kampfes und der mißglücktes Attentat. 
ifie. Neuyork, 23. Oktober. (R.) Ein 18jähriger 


uw t Dienstag i ti 
. nen in peking, |Entduancuae am ede gene ge aal 
ien zu f Oktober von ja 


Ar: king t r Beſichtigung einer Landwirtſchaftsaus⸗ 
das neren (Au rh 28. Mehrere 


ht, aye rücktehrte, ein Attentat zu verüben. 
A tyg Die a nannten Ritjha-Aulis| Die Waffe verſagte, und der Täter konnte von 
Sühenbahnen, miejen die F 


A der Leibwache ſeſtgenommen und der Polizei 
Jen wienbahnmagen und beſchädigten 1 übergeben werden. Nur ein ſehr ſtarkes Schuß: 
N itt d auf dagen. — de 

ende zwiſchen — langem ſchon 


Lynch juſtiz der aufgeregten Menge. 


Auch in Indien ZJuſammenſtöße. 

London, 23. Oktober. (R.) In der oſtindi⸗ 
— Hafenſtadt Karachi ereigneten ſich geitern 

were 3 zwiſchen ſtreikenden 
Hafenarbeitern und Arbeitswilligen. Es waren 
an den 5 rund 700 Streikende beteiligt. 
Erſt dem her 
Streitenden aus dem Hafengebiet zu vertreiben. 
Von den Behörden wurde das Tragen von Waf⸗ 
fen daraufhin verboten. 


Dermißte kanadiſche Erpedition, 
Ottava, 23. Oktober. (R.) In Nordweſt⸗ 
Kanada fuen ſieben mit Gleitkuſen ausgerüſtete 
kto er. (R.) Plötzlich auf⸗ Teste nach einer aus acht Mann beſtehenden 
Chiacas ne hinter Flufes im Bun- Expedition, die nach Mineralſchätzen ſorſchte 
ü „len eine Flußinſel mit und jeit ſechs Wochen vermißt wird. In den 
e * darin befindlichen Be: Wäldern von Nordoſt⸗Quebec ſuchen fünf Regies 

nd über wemmten ſie voll⸗ rungsflugzeuge nach acht Piloten und Mechani⸗ 
i undert Perſonen find dabei kern, die mitſamt ihren vier Flugzeugen jeit voris 
mmen, Der im Flugzeug | ger Woche verſchollen find, 


= e A u ng 
Dur m 
enge , gaben fi die Nitſch ulis 
düftsſtelle droht. Sie griffen auch die 
A Der Geha Pekinger Straßenbahn 

t Poli ei der Straßenbahnergewerk⸗ 
gelang Do I ‚den herbeigerufenen 
$ Ueber P ießlich, die Ruhe wieder⸗ 


efin $ 
nd verhüngt. der Belage⸗ 


(A. W.) Heute und mor: |P 
en finden in Gdingen unter Vorſitz des Prä⸗ 
f Hi Sitzungen des Oberſten 
ates der Vereinigten Induſtrie und Landwirt⸗ 

Ratt. Es nehmen daran alle 

ertreter der Berge und Hüttenindus 
ie Oberſchleſiens, ſowie der Landwirt e 
5 0 ) egenſtan 
3 pele Nachrichten nicht den Tatſachen der Beratungen iſt die Erörterung der wichtigſten 
A er iſt 1 —.— wo 5 Aden Jen Polens, pir be arer 5 
„die er in den letzten igung von Fragen, die den polniſchen or 

3 lb open batte, bett 3 ie a de ee 
at Gdin: 
gen als Beratungsort gewählt, um der 
großen Bedeutung Ausdruck zu geben, die der 


aufgebot rettete den jugendlichen Täter vor der d 


eigeholten Militär gelang es, die 


Poſener Tageblatt « 


Das Ende des kleinen Areuzers „Thetis“. 


Der alte Kreuzer „Thetis“, der jetzt außer Dienſt geſtellt iſt, wurde als „Alteiſen“ an eine 
Berliner Schrottfirma für 350 000 Mark verkauft. 


Unſere Aufnahme zeigt das Schiff, das jetzt 


Aus der Republik Polen. 


Ausbau des Edinger Hafens für die weitere 
wirtſchaftliche Entwicklung Polens 
ergiebigſte Zujammenarbeit der 
Wirtſchaftskreiſe über das ſo wichtige 
Broblem der polniſchen Wirtſchaftspolitik, näm- 
lich den Ausbau des Hafens, anzuregen. 


Inſpektionsreiſe. 
Warſchau, 23. Oktober. 


Der Orden vom „Weißen Löwen“ 
Warſchau, 22. Oktober. (A. W.) Am Donners⸗ 
tag findet im en des Kriegsminiſte⸗ 
riums eine Auszeichnung polniſcher 
Offiziere mit dem tſchechiſchen Orden des 
Naa Löwen“ im Namen des Präſidenten 
Ma sr. durch den tſchechiſchen . 5 
Girja ſtatt. U. a. foll der bg. Oberſt Koc 
den Stern des Ordens verliehen bet 


Erſt Keile, dann Anerkennung. 


Poſen, 23. Oktober. Der „Kurjer Poznanſti“ 
berichtet aus Warſchau: „Am Dienstag abend 
fand in Lemberg in den Räumen der Päda o⸗ 
giſchen Geſellſchaft eine ſehr zahlreich befugt 
Verſammlung jtatt, in der auch der Abg. 
Rybarjti ſprach. Nach feinen erſten Worten 
entſtand ein Tumult, und eine Stoßtruppe der 
Schützen, die mit Hammern, Meſſern uſw. aus⸗ 
erüſtet war, begann auf die Anweſenden loszu⸗ 
0 wobei eine Frau, der Notar Gorski 
und die Studenten Tarnowſki, Wröbel und 
Dzierzbicki verletzt wurden. Die polniſchen 
ungenſchaftler beſeitigten die Angreifer im 
Laufe einiger Sekunden, ſo daß nach dem Ein⸗ 
treffen der Polizei im Saale bereits wieder voll- 
kommene Ruhe herrſchte. Die Rede des Abg. 
Nybarſki wurde mit Ovationen aufgenommen und 
man drückte der Nationalpartei die An⸗ 
erkennung für ihre Tätigkeit aus.“ 


Eine Berichtigung. 


Warſchau, 23. Oktober. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter . e empfing am Diens⸗ 
tag den Wojewoden aczynſki und den 
Direktor Wachowiak. Der Miniſter wohnte 
alſo entgegen den von der Preſſe gebrachten 
Meldungen den Beratungen der Großpolniſchen 
i die geſtern jtattfanden, 
ni ei. 


Man muß bedenken. 
22. Oktober. (Pat.) Die inet 


ommen. 


Geſandtſchaft in Waſhington in den Rang einer 
Botſchaft hat in der Oeffentlichkeit die Ueber⸗ 
eugung erweckt, daß dieſe Angelegenheit eine 
one le formelle Erledigung erfahren 
werde. Doch muß man bedenken, daß in Ame⸗ 
rika die Rangerhebung vom Kongreß beſtätigt 


vom Staatsoberhaupt auf Antrag der Regierung 
unterzeichnet wird. Wenn man dies berückſichtigt, 
ann it vor Januar eine formelle Er- 
ledigung nicht zu erwarten. 


| Beſchlagnahmt. 

Poſen, 23. Oktober. Die heutige Ausgabe der 
„Polonia“ (Nr. 1814) iſt wegen der Artikel „Die 
nahende Entſcheidung“, „Die Bürger und die 
perſönliche Würde“ und „Soziale Weg be⸗ 
chlagnahmt worden. Es iſt dies die 90. Be⸗ 
ſchlagnahme des Blattes. 


Berichtigung. 

Warſchau, 23, Oktober. (A W.) Die von einer 
Warſchauer Agentur gebrachte Nachricht von einer 
geplanten Ernennung des Oberſten Kwiatek 
um Direktor der „Pat“ entſpricht nicht den 
Tatſachen. Wie wir erfahren, ſteht bisher nicht 
feſt, wer dieſen Poſten einnehmen wird, 


Amerikaniſcher Beſuch. 


Warſchau, 23. Oktober. (AW.) Geſtern iſt der 
„ Finanzmann Alfred 9. Swayne, 
irektor und Vizepräſident der General Motors 


at, und um 


Warſchau, 22. f 
Ankündigung für die Erhebung der polniſchen G 


werden muß und nicht, wie in anderen Staaten, 


= 
Export Co. und Leiter einer ganzen Reihe an: 
derer Finanz⸗ und Handelsinſtitute, eingetrof⸗ 
fen. er Zweck jeines Beſuches ift die Prüfung 
der Möglichkeiten für die Inveſtierung 
amerikaniſcher Kapitalien in Polen. 
Herr Swayne wird verſchiedene Konferenzen mit 
bedeutenden Perſönlichkeiten der polniſchen Bank⸗ 
und Finanzkreiſe abhalten. 
I 


Der Sejmmarſchall 


will zum Staatspräſidenten. 


Warſchau, 23. Oktober. (AW.) In Abgeord⸗ 
netenkreiſen wird davon geſprochen, daß der 
Sejmmarſchall Daſzynſti die Abſicht habe, fih 

in den nächſten Tagen beim Staatspräſidenten 
zu einer . zu melden, um ſich über den 
Zeitpunkt der Einberufung und Eröffnung der 
Sejmſeſſion zu vergewiſſern. 


Eine dornier⸗Geſellſchaſt 
in den U. S. A. 


Neuyork, 23. Oktober. (R.) Die General Mo- 
tors und der kürzlich erworbene Zweigkonzern 
der Fokker Aircraft Company gaben die Grün- 
dung einer Dornier⸗Corporation of America be⸗ 
kannt, die in Delaware eingetragen worden iſt. 
Die Aufgabe der Geſellſchaft iſt die Herſtellung 
von Flugbooten des Dornier⸗Typs, insbe ondere 
des 12motorigen Typs. Die General Motors 
haben damit den Fokkertyp für den Landflug und 
den Dorniertyp für den Waſſerflug zur Ver⸗ 
fügung. Fokker wird hier Beſprechungen mit 
Dornier haben, der Mitte November in Ameritp 
erwartet wird. 


— nn 


Rekord der Bremen. 


Neuyork, 23. Oktober. (R.) Der deutſche 
Schnelldampfer „Bremen“ hat einen neuen 
Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt. Das Schiff, das 
geſtern abend in Neuyork eintraf, hat die Strecke 
von Cherbourg nach Neuyork in 4 Tagen 17 Stun: 
den und 24 Minuten zurückgelegt. Damit hat die 
„Bremen“ ihren zuletzt erzielten Rekord um 
18 Minuten übertroffen, 


m — ` 


Ein deutſch⸗franzöſiſches Bündnis 


y und Polen. 


Berlin, 7. Oktober. (Pat.) Der bekannte Urs 
eber des lanes eines deutſch⸗franzöſiſchen 

ilitärbündniſſes, Arnold Rechberg, veröf⸗ 
fentlicht durch das Wolff⸗Büro eine Erklärung, 
in der er inne Abſichten gegenüber Polen dar 
legt. In Beantwortung der gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe, als ob er in feinem Plan die Möglich⸗ 
keit vorgeſehen hätte, daß Frankreich mit einer 
Aenderung des Verſailler Traktats zum Schaden 
5 einverſtanden ſein könnte, ſchreibt Rech⸗ 
u 

„Ich habe von feinem franzöfiſchen Staats 
mann erwartet, daß er ſich dazu hergibt, 
Polen zu opfern; dies habe ich auch niemand 
uggeriert. Auch der len, ag f Deputierte 
eynaud erklärte des öfteren, ab rankreich nur 
dann für Deutſchland einen Wert als Ioyaler 
Verbündeter darſtellen könne, ſofern es (Deutſch⸗ 
land) die Loyalität gegenüber ſeinem alten 
Bundesgenoſſen — Polen — nicht verletzt.“ 


Rechbergs Idee war folgende: Polen be: 
findet ſich augenblicklich im Oſten 1 2 dei 
bolſchewiſtiſchen Zange, die ein Feind aller zivis 
liſierten Staaten ijt, jomit auch Polens und 
Deutſchlands. Deutſchland kann ſo — nicht 
Polens Freund fein, jo lange die Korridorfra 
nicht gelsft wird. Wenn aljo im Falle des Ab- 
ſchluſſes eines deutſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
Polen ſich damit einverſtanden erklären würde, 
an Deutſchland Danzig und den Korridor abzu⸗ 
treten, und zwar unter der Bedingung der 
langung eines Eu in Danzig, ſowie der 
deutſch⸗franzöfiſchen Garantie über die freie 
Schiſſehrt auf der Weichſel und der Garantie 
rung aller übrigen Grenzen Polens, 
jo würde die Stellung Polens und ſein Kredit 
nicht allein keine Schwächung, ſondern eine 
Stärkung erfahren. Ich betone, jagt Re: 
berg, daß die Löſung der Korridorfrage auf einem 
anderen Wege als durch den Krieg nur unter der 
Bedingung gefunden werden könnte, daß ein 
Deutihetranzölilge» Bündnis zuſtande 
kommt. Denn nur in dieſem Falle könnte die 
deutſch⸗franzöſiſche Garantie Polen den vollen 
egenwert für Danzig und den Weichſel⸗ 
Korridor geben. 


Deutſches Reich. 


Aufgehobene Auflöſung. 


Berlin, 23. Oktober. (R.) Auf den Einſpruch 
des ee a der als Hilfsorgani⸗ 
ſation des Stahlhelmbundes aufgelöſt worden 
war, hat Miniſter Grzeſinski nunmehr An⸗ 
weiſung gegeben, den Königin⸗Luiſe⸗Bund nicht 
in das Verbot einzubeziehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politjichen Teil: Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmey er 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Netlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


‚gegen Š 
i Halsentzündung ú. 6rkältunig. 
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Es wird kalt! 
beeilen Sie sich mit Ihrem Einkauf, 


kommen Sie zu uns, 


Sie werden ehrlich und reell bedient! 


Aa 


Il 


Aa 


Aua 
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Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl 
Prima Velourmäntel schon von zł 35 an 
EskimomäntelmitPelzkragenvon zł 68 an 
Pelzjoppen, in großer Auswahl von zł} 82 an 
Gehnelze — 1 Lede — 

Anzüge Smokings — 
wegen Platzmangel ganz besonders billig! 


g~- Neu eingeführt! Felle zu Mragen und Besatz. 
Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Ausführung und Garantie für guten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer Auswahl! 

r Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer! "= 


Warszawska Konfekeja Meska 


N. Sedziejemwski 
L 


Suaa, Wroctawska 13. 
gilmo, PL Wolności 5. 
(anten. Berkäufe 
Kaufe gebrauchte 


MM ni UIID MN 
Grundſtück, 

Kinder⸗ und 

Puppenwagen 


Drogerie u. Kolonialwaren, 
alter N nachweisl. gute 
auch werden daſelbſt ſämtl. 
Reparaturen ausgeführt. 


Exiſtenz, auch für zwei, 
altershefßer an zahlungs⸗ 

Razer, Szewsta il) 
111 LZ 


fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exp. 

all. Art. f. Damen u. Herrn 

n. Maß werd. bill. repar., 


Kosmos Sp. z o. o., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 


Aae 
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Alters wegen bin ich 
willens 


meine beiden Häuſer 


nebſt Tiſchlerei mit Ma- 
ſchinen und Werkzeug bald 
zu verkaufen. 


Näheres beim Beſitzer 


H. Glatz, 


Tiſchlermeiſter 
Rychtal, pow. Repno. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1700. 


te Chamottezieyel 


Zu verkaufen: 
u. -platten liefert 


Orden vom 18. 10. 1861, 


empf.auch zu d. allb. Preis prompt zu Fabrik- Em. u. Gold, Orden 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. reisen die Firma Fried. Augnſtv. 5 
auch a. günſt. Abzahlung. . Perklewicz || Verſchiedene Münzen. 
MAGAZYN FUTER in Ludwikowo Ann.⸗Exp. Kosmos a 
W.&rólitiewiczPpoznaû p. Mosina. Poznań, Be 6, 


— 


ul. Podgórna 6, Tel. 5887. unter 1738. 


Im 


T m 


t $ 
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Ei, das schmeckt! 
Das ist ja richtiger echter Bohnen- 
kaffee! Ich habe früher nie glauben 
wollen, daß Kaffee Hag genau so 
schmeckt wie der Kaffee, den ich 
sonst immer trank, aber gamicht 
mehr vertragen konnte. Ich weiß 
jetzt, daß es das Coffein im Kaffee 
gewesen ist, das mich nervös 
gemacht hat. Wie schön, daß es 
den coffeinfreien Kaffee Hag gibt! 


KAFFEE HAG SCHONT 


Poſener Tageblatt < 
Anfäng. u. Fortgeſchr. könn 


das Züsehneiden u.Nähen 


erlernen, eigene Garderobe 
bei mir anfertig. Poznan, 
Moſtowa 14a (hochpart). 
— — e e 


Für 25 gr wird ein Kra⸗ 
gen gebügelt, für 35 gr 
ebenfalls gewaſchen. Ebenſo 
wird ſämtliche Wäſche in 
4 Tagen wieder zugeſtellt. 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Auſtalt, 


Gardinenſpannerei 


Sierpińska, Piekary 3, 
Handwäſcherei. 


Geb. Frl., ev., wünſcht m. 
beſſ. Herrn, m. gut. Charakt. 
zw. Heirat in Verbindg. 
zu tret. 20000 zt u. Wäſche⸗ 
ausſt. vorh. Landwirt od. 
vermög. Beamt angen. Alter 
v. 40 J. an. Diskr. zugeſ. 
u. erb. Anon. zweckl. Off. 
an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1740. 


e. 

Heirat 
. aus gut. Familie. 
30 Jahre alt, mit Wohnung 
u. Einrichtung. Gute Bahn- | g 

verbindung. Beamter bevorz. 
evtl. Witwer. Ernſtgemeinte 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1737. 


Für die vielen Glückwünsche, welche 
uns anläßlich unserer Silbernen und 
Grünen Hochzeit zuteil wurden, sagen 
wir auf diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank. 


Albert Rottke u. Frau, 
Rurt Reichenbach u. Frau 


Irmgard, geb. Kottke. 
Glowiniec/Pobiedziska, im Oktober 1929. 


er nach längerem Punktalgläse” 
Tragen einmal zu seiner 
Brille zurückgreift, dem wird 
Unterschied zwischen alter und neue 
Sehhilfe ganz besonders augenfalß# 
Deutlich erkennt er, was andere 
bewußt entbehren, die da aus Glei 
gültigkeit oder Unkenntnis ihren Auge 
immer noch veraltete Gläser zumuten 
Wie eine Befreiung aus beeng 
der Augenfessel mutet ihn ‘o cr 
das Zeiss-Punktalglas an. Wie W 
tuend berührt ihn das große Blick 
feld, das mühelose, deutliche Sehen 
jeder Blickrichtung. 17 
Verlangen Sie beim Optiker 4 


drücklich 
Punktal 
Das vollkommene Auger 


Ein Blick in die Auslage der optischen ae 

zeigt Ihnen, wo Zeiss- 9 Funde 0 Aus 

Ausführl. Beschreibung „Punktal 405 nd jed? 
kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jen 


Kino Wilsona-Lazarz 
Ede ul. Steufia und Mateckiego 


Don Juan 


(Lucrezia Borgia mit John Barrymore) 
Sonnabend — Sonntag — Mittwoch 3.30 Ahr 


EKinder vorstellung 


LOSE 


zur 1. Klasse der 20. Staats-Lotterie 
kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


Staats-Lotterie -Kollektur Pommerellens 
Starogard, Pomorze 


osciuszki Nr. 6. 


Reichtum und Glück 


erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


zł. 750.000, 


außerdem 105000 Gewinne im ERROR 
Riesen-Betrage von 


32.000.000,- Złoty. 


Jedes zweite Los muss unbedingt gewinnen. 
Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt ? Wer 
nicht gehofft, es einmal, zu erringen? Hör’ich die Welle, 
die ans Ufer schäumt, So meine ich, sie müßte es mir 
bringen! Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, Schon 
in die nächste Zukunft schauen, Wenn Dir's gelingt auf 
dieser Erden, en ‚bald m 1 e wik zu werden! 


el 


M. MINDYKOWSKI 


Poznań, Żydowska 33 


Posener Bachoersih | 


agen) 
Greitag, den 1.11. (Allerheilig® 
15Y/a Uhr 
in der Soangel. Kreuzkirch®? 


An- 


von Joh. Seb. Bach: 


Sintrittskarten für 15, 12, 10, 8, 5 20 
und Steuer 


105 


zur l. Klasse der Poln. Sage 
erhält man in meiner K 


Versuche Dein Glück, 


Pelzwaren-Engros-Desehäft 
A. BROMBERG 
Poznań AN 


t.Rynek 95-97 

1.Etg.Tel.26-3LEtg.‚Tel.5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 


und Herren-Pelze 


/ Los 10.10 ar "ah 705 W Ar 2 0 40.70 21. 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht un- 
beachtet beiseite, denn der Augenblick, in 
welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 
210.000 Lose. 105.000 Gewinne! 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
Da, wo Du dicht bist, dıist das Glück! 

Das Glück liegt in Deiner Hand! 

Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? 
Es lohnt sich bestimmt, ein Glücks! s u erwerben! 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist 
es Zeit!Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muss es günstig sein! Wer 
nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit 

einem geringen Einsatz von nur 

.— zł können Sie 

fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 

Warum sollte Fortuna Ihnen nicht einmal 
auch lächeln? Gewinnen wird immer der, 
der gewinnen will und überzeugt ist, daß 
er gewinnt! Was sich der Gunst von 
über 1 Million Spielern erfreut, daran 
muss doch was sein ! Tausende Berei- 


LOSE 


zur I. Klaſſe der 20. Staatl. 
Klaſſenlotterie liefert 
ohne Nachnahmekoſten 


F. Rekosiewicz cherte und welche ihr Glück bei uns ge- hold! d. 
Staatl. e e funden haben, sind ein lebender, unwi- das Glück ist Dir ge 7 et 
Preiſe: h Los 21 40.— 3 Beweis wen ge Postbestellung. erled. ioh are 
2 ü ingenden Beliebtheit und Verbrei- 
i 72 67 N boig Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! Er ge u. 72 
Wir können ohne enken die Behaup- und 80 
Höcjtgersinn in im Sins tung wagen, dass wer mit Geduld die Rei- wie die Pol. je wind te 


henfolge abwartet, in unserer Kollektur 
immer gewinnen muss! Infolge der 
grossen Nachfrage nach unseren gewinn- 
reichen Glückslosen, muss man sich mit 
Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplan sten kostenlos. 
ee A Zusendung der Ori 
sowie amtlicher Gewinnliste 9 8 
Ziehung. Ihren raschen Entschluß wer- 
den S8 e nie und nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute ein 
Kärtchen oder senden Sie 10,70 zt an die 
oben bezeichnete Glückskollektur, welche 
sehon sehr vielen Leuten Reichtum und 
Zufriedenheit brachte! / 


Staatl, Lolterie-Kollektur Starogard, Pomorze. 


Stelan aan W 


Aleje Marcinkowsk 
Telefon 249%. 


Peking Pal 


(„Peking&se“) junge, entzückend® 
in nur gute Hände, abzugeben 
Expedition Kosmos Sp. z ©. 
rzyniecka 6, unter 1741. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung 


elektrischen Licht-.Kraflanl W 


Radioanlag® 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen sch 
'Landwirtsehaftliehe Zentralgenoss® . 


Spölde. z ogr. odp. 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 


Buick 


6 Zyl., off., gut erhalt. billig 
— 2. 


Arbeits ud 
Sutihgeidjiere 


ſowie waſſerdichte 


Pierderegendecken 


Razer’s Saltlerei 
Szewska 11. 


allose, 
jeder 


